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Freitag, 10. Juli 1942 


Reichsminister für die besetzten Ostgeblete 


Der Relchskommissar für das Ostland, 
Gaulelter und Oberprasident Hinrich Lohse, 
hat, als ,.Monataschrilt des Relchskommis- 
nars für das Ostland", die Zeltschrilt „Ost- 
land” ins Leben gerulen, die, mit Juli begin- 
nend, in der Verlagagesellschalt Ostland In 
Riga erscheinen wird. Das in den nächsten 
Tagen zur Ausgabe gelangende erste Heft 
wird durch einen bedeutsamen grundsätzli- 
chen Aulsalz des Reichaministers tür die be- 
beizten Ostgebíete, RelchsleHer Alfred Ro- 
senberg, eingeleitet werden. Wir sind, aul 
Grund besonderer Autorisation, In der Lage, 
diesen Aulsatz schon vor Erscheinen der 
Zeitschrilt zu veröffentlichen, 

Es gibt auf dem europäischen Kontinent 
wohl keine Völker, die sich von andern so 
eindeutig abgrenzen, daß eine geschlossene 
tind von außen nicht gestörte Entwicklung 
sich vollziehen konnte, Kleine und große Völ- 
ker Europas standen sich oft feindlich gegen- 
über, und viel Blut ist in diesem Ringen ge- 
flossen. Anderseits aber haben vielleicht 
geräde diese schweren Auseinandersetzungen 
eine Schicksalsauffassung gezeugt oder ge- 
stärkt, die eine Ursache der großen, vielge- 
Staltigen europäischen Kulturkraft gewesen 
ist. Die Völker Europas haben nicht nur ge- 
geneinander gerungen, sondern haben auch 
geistig und seelisch miteinander gewirkt und 
schließlich ein einzigartiges Vermächtnis un- 
serer Gegenwart hinterlassen. : 

In dieser Gegenwart wird nunmehr erneut 
und tiefer als jemals früher‘ nicht nur um 
Volksgrenzen und Rohstoffquellen gekämpft, 
sondern zugleich auch um die geistigen 
und seelischen Grundlagen des Da- 
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für die Die ganze Welt schaut auf den Don / Was Stalin im Nördlichen Eismeer verlor 
Kreislei- em ” 
e Tätig- Drahtbericht unserer Berliner Schriitleitung versenkten schweren USA.-Kreuzer, Das ist 
der Ver- ` schon ein Vorgang, der bei der Bevölkerung 
Arbeits- Berlin, 10. Juli der Insel Entsetzen und Lähmung hervorzu- 
eislelter — Imm stärker sind die Blicke der ganzen Well auf den Don gerichtet. Die sowjetische rufen geeignet ist. Es gehört zu Lande eine 
jurchge- Front ist in über 500 Kilometer Breite ins Wanken gebracht. Das entspricht ungefähr der große wochenlange Schlacht dazu, um soviel 
als An- Luftlinie Berlin—Karlsruhe oder, Hamburg—Re gensburg. Es Ist also eine Strecke, die sich AL zu Veran arie pie 
rreichte. | auch ‚bei der riesigen Ausdehnung der Ostfront bemerkbar macht. Im - Frankreich-Feldzug Kräften der deutschen Flug“ und U-Baot.Walfe 
Waren die Flanken der Front nie wesentlich mehr als 500 Kilometer voneinander entfernt, für immer seiner Bestimmung entzogen worden 
denn auch von Calais bis Mülhausen im Elsaß sind es nur ungefähr ein halb tausend Kilo- ist, Zur Erfassung des versenkten Materials 
meter. Auf einer solch gewaltigen Strecke also rollt der Angriff, Er rollt vorwärts in schar- benötigte man 14000 Großwaggons der Eisen- 
Boxer | fer Verfolgung des ineUnordnung ‘geratenen Gegners, Eine Großschlacht ersten Ranges! bahn zu je 20 t Das fehlt nun Stalin in die- 
Ausschels 3 - sen Wochen und wird ihm den ganzen Sommer 
en Enee ' Sie hat für die sowjetische Front verhäng- bewahre „aus Sicherheitsgründen dieselbe hindurch fehlen, Auch die Sowjets haben also 
PE Nisvoll angefangen, so daß man in Moskau Zurückhaltung, wie das in solchen Fällen in der Barent-See eine Schlacht verloren, Die 
dung im durch verzweifelte Ligenmandver über immer der Fall sei’, Hierin liegt vorab eine . „New York Telegraph” ahnt die Zusammen- 
vier Ge- die Entwicklung hinwegzutäuschen versucht Bestätigung dafür, daß die Geleitzugkata- hänge, wenn sie meint, jede deutsche militä- 
lo Ober- und noch immer von der Einnahme Woro- strophe eine ungeheure Nervosität in England rische Bewegung diene ' dem einheitlichen 
En int Neschs nichts wissen will, das sich schon ausgelöst hat, Schließlich sprechen ja auch Zweck, die Wege zum europäischen Schlacht- 
hier vor drei Tage in deutscher Hand befindet, Aller- vor der ganzen Welt die ins einzelne gehen- feld zu blockieren, eine Kampffront von der 
(pena aa Gnas spricht dessen ungeachtet die ganze den deutschen Schilderungen über die Vernich- anderen und einen Feind von dem anderen zu 
DE on elt von dem deutschen Don-Ubergang und tung fast des ganzen Geleitzuges, von dessen isolieren. Am Don, in Ägypten, im Atlantik 
ADN seinen strategischen Auswirkungen. Es ist un- 38 mit Panzern, Flugzeugen, Kanonen, Muni- und am Nordkap werde der Nachdruck der 
beispiels- gewöhnlich reizvoll, wie das amtliche englische tion und Lebensmitteln heladenen Transportern deutschen Kriegführung stets dorthin gelegt, 
in beson- Reuterbüro noch an der Moskauer Lüge fest- 32 in die Tiefe gegangen sind, ungerechnet den wohin er gehört, 
chgeführt hält, die deutschen Panzerkräfte würden noch | 
4 TRE zurückgehalten, während die : ` a ga \ A 
¿y Pally Mail” gleichzeitig erklärt, daß der Ver- E li h Z f | ' d $ t W ff 
er ust von Woronesch für die Sowjetunion von _ . ng SC e wei a an en owje R a en 
Boxer des recht weittragender Bedeutung sei und ihren eg ER nee x 3 
genog esern die „große Gefahr“ auseinandersetzt, Jllusionen vor der „Schwäche“ der deutschen Ostfront-Armee verflogen 
A Punklä die sich aus diesem Rückschlag ebenso wie 
i ‘tus dem Fall Sewastopols für die Sowjetarmee Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstattera „Daily Expreß" auf die vor allem quantitative 
| in Nord und Süd ergúben. „Daily Expreß" Stockholm, 10, Juli Unterlegenheit der sowjetischen Waffen zu- 
"and ein nennt die Besetzung von Woronesch sogar den ARE 


» Mann- | + bisher größten strategischen Sieg Deutschlands 


SG. Lent in diesem Jahr, in einem Augenblick, da die 
f gewann Sowjets diese Besetzung immer noch nicht zu- 
zugeben wagen, 
— 4 AN OchAnteressanter als diese-Tatsache Ist es - 
—ln aber daß einige britische und nordamérika: 
nische Kommentatoren bereits, wenn auch sehr 
pater vorsichtig, die Frage anschneiden, ob nicht 
nin Nie Sowjets in den Winterkämpfen und in den 
ds: Schlachten der beiden letzten Monate mehr 
40.1407 tuppen und Material eingebüßt hätten, als 
» Mo 11, de Sle sich leisten könnten. Es ist somit die bloße 
oßfilm Urcht um. das weitere Schicksal der Sowjet- 
06 Armeen, die den Londoner Zeitungen trotz der . 
re Oskauer Vertuschungsversuche das Einge- 
+i jtandnis der bolschewistischen Niederlagen er- 
en: eichtert, In einer andern Angelegenheit, näm- 
Martell, I Rich der Geleitzugkatastrophe im, 
Horbiger ordmeer, versucht man es in London mit 
pra nicht minder plumpen Trick. Reuter 
a, rachte am Freitag zum zweiten Mäle eine Er- 


Klärung, die britische Behörde habe keinerlei 
—¿nformationen zu dem Eısmeergeleitzug und 


; ` Rom, 10. Juli 
¡20 Gibraltar auf dem Luftwege aus Agypten 
Aigetroftene englische Offiziere, betragt Aber 
ne Gang der militärischen Ereignisse aut dem 
si Jafrikanischen Kriegsschauplatz, drlckten 
A Ch wenig hofinungsvo!l aus. Aus ihren Aus. 
‚gen geht hervor, daß in den letzten Wochen 
Sh Zahl der britischen Veħluste an Gefangnen . 
© auch an Toten und Verwundeten sehr hoch 
i Und die Krankenhäuser Agyptens vollstän- 
“nt belegt sind. In Alexandria begann man un- 
de telbar nach dem Fall von Marsa Matruk mit 
Laza Ortschaffung der Verwundeten aus den 

retten, 

y ky Vie Radio Stefani aus Tanger erfährt, er- 
rte einer dieser englischen Offiziere über 
, “Nsammenbruch der 8, Armee: „In Tobruk 
elre keinerlei Verrat, kein Geheimnis braucht 
der Ket zu werden, Jedes Geschwätz und je- 
disch erdacht, in bezug auf Tobruk sind kin- 
dag woas einzige Geheimnis, wenn man schon 
der T Ort in den Mund nehmen will, besteht in 
Mich ache, daß sich die Armeen der Achsen- 
l Gen o Weitaus besser schlugen als die unsri- 
yi alle yen sie von einer hohen Moral und einer 
3 big , Ofstellungen übertreffenden und von uns 
achata deutsch-italienischen Offensive unter- 
ve; en/Luftwaffe unterstützi wurden, Diese 
Yer}, esentlichen Faktoren gingen uns jedoch 
laches je mehr sich mit dem Fall von Bir 
Mache > der Kampf ausbreitete, Die Hauptur- 
Wir, dieses schweren Schicksalsschlages sind 
Güte „Der, weil wir von der ungewöhnlichen 
Ma] unseres Materials überzeugt, das Mate- 
Ode, didie Soldaten des Feindes herabgesetzt 
== Kronen lächerlich gemacht haben. Unsere 
Stayy, Mpfer schenkten uns zu 100 Prozent 
Klisa a Und schlummerten auf dem sanften 
p ten es von uns selbst am laufenden Band 
} Thal en Optimismus, Sie glaubten nicht ein- 
der lle Wirklichkeit der Kanonenschüsse 
P e dlichen Artillerie, die unsere besten 
igarett® on El Gazala und Bir Hacheim wie 
| cmo “euge über den Haufen warfen und 
erten.. Sie glaubten nicht an die 


Ñ 


Der deutsche Vormarsch von etwa 10 eng- 
lischen Meilen täglich, so erklärt ein von dem 
Londoner Korresponedten der schwedischen 


Zeitung „Dagens Nyheter“ erwähnter briti- 


scher Beobachter, gegen eine der stärksten 
Stellungen dürfte endgültig alle falschen Vor- 


‚stellungen über die Schwäche der deutschen 


Ostfront-Armee fiber den Haufen geworfen ha- 
ben. Besonders beeindruckt zeige man sich In 
London gegenwärtig durch die Perspektive, 
daß weltere deutsche Vorstöße an der Ostfront 
auf die Möglichkeiten Englands und der USA, 
den Sowjets Kriegsmaterlal über Iran zu- 
gehen zu lassen, einwirken müsse, 

Da man in verantwortlichen Kreisen Eng- 
lands der Auffassung ist, daß gerade der Man- 
gel an Kriegsmaterial. den schwächsten Punkt 
der sowjetischen Armee darstellt, so wird 
diese Perspektive in englischen Augen beson- 
ders ünheilvoll. Die Tatsache, daß von Bock 
über 200 km in weniger als zwei Wochen vor- 
rücken konnte, führt beispielsweise auch 


>, I Britische Verluste in Afrika sehr hoch 


Pessimistische Darstellungen englischer Offiziere / Piahtmeldung unseres 


r 
We.-Berichterstatlora 


Wunder der neuen italienischen Jagdflugzeuge, 
die selbst bei zahlreicher Unterlegenheit über 
britische Jäger stets den Sieg davontrugen, Als 
endlich unseren Soldaten die Augen aufgingen, 
saßen sie schon in der Falle von Tobruk. Doch 
sie wähnten noch immer zu träumen. Aber es 
war zu spät. Nichts war mehr imstande, ihre 
Stimmung zu heben. Die Abwesenheit unserer 
Kriegsschiffe sowie das Ausbleiben und immer 
wieder verzögerte Erscheinen der englischen 


Luffwaffe schlug unsere Kämpfer noch mehr 
nleder. f 


rück, Eine Auffassung, die allerdings die Uber- 
legenheit der deutschen Führung und Waffen 
in qualitativer Hinsicht geflissentlich übersieht, 
„Die anglo-amerikanischen Geleitzüge im Eis- 
meer", so stellt der Korrespondent von „Da- 
gens Nyheter" noch fest, „haben in den letzten 
Monaten zweifellos Verluste erlitten, und ihr 
Transport über den Iran, dürfte noch nicht den 
vorgesehenen Umfang erreicht haben, da die 
Verkehrslinien noch nicht ganz ausgebaut sind. 
Dies aber bedeutet, daß die Möglichkeit der 
Alliierten, Kriegsmaterial zu transportieren, 


‚ immer noch unzulänglich ist,” 


Das Beileid des Führers 


Berlin, 9. Jul 
Der Führer sprach anläßlich des Able- 
bens des türkischen Ministerpräsidenten Relik 
Saydam dem türkischen Staatspräsidenten 
Ismet Jnoenue telegrafisch sein Beileid aus. 
Aus dem gleichen Anlaß übermittelte der 
Reichsminister des Auswärtigen dem türkischen 
Außenminister telegrafisch die Anteilnahme 
der Reichsregierung. - 
Der bisherige Außenminister Saracoglu 
ist mit der Bildung des türkischen Kabinetts 
beauftragt worden, 


Glückwünsche an Salazar 
: Berlin, 9, Juli 
Anl&Blich der 10. Wiederkehr des Tages, 


an dem der portugiesische Ministerpräsident 


und Außenminister Salazar die Regierung 
übernahm, richtete der Führer an Minister- 
präsident Salazar ein in herzlichen Worten ge- 
haltenes Glückwunschtelegramm. Auch der 
Reichsminister des Auswärtigen übermittelte 
dem "portugiesischen Staatsmann aus dem 


gleichen Anlaß seine Glückwünsche., 


Tagesbesprechung beim Oberkommandierenden in Anwesenheit der Generale 


(PK.-Aufn,: Kriegsberichter Otto, HH) 
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seins überhaupt, Der Kampf im Osten ist eine 
ganz entscheidende Auseinandersetzung mit 
einer aus chaótischen Tiefen kommenden 
Kraft, die alles Leben unterdrücken und es in 
eine , Zwangsanstalt seelenloser Automaten 
pressen wollte, Auch das Ostland ist in der 
Vergangenheit ein Schauplatz schwerer Aus- 
einandersetzungen gewesen. Nach den Län- 
dern an der Ostsee haben viele Großstaaten 
ihre Hand ausgestreckt, Deutsche Ritter ka- 
men über die Düna, Lübecker Kauflaute se- 
gelten das Land an, Schweden bemühte sich, 
einen einzigen Staat um die Ostsee herum zu 
bilden, der russisch-zaristische Staat wiederum 
dehnte sich aus nach der Ostsee und nach 
dem Schwarzen. Meer, Inmitten großer Aus- 


einandersetzungen standen die zahlenmäßig 
kleinen Völker des Ostlandes} 
Die meisten Kräfte haben seine Innere 


Struktur nicht wesentlich verändern können; 
nur der erste Aufmarsch, des Deutschtums hat 
dem Lande eine entscheidende Prägung gege- 
ben, von der Menschen, Städte und Land- 
schaft noch heute sprechen. Die überall auf- 
tretenden sozialen Kämpfe in der Vergangen- 
heit nahmen hier später auch den Charakter 
nationaler Auseinandersetzungen an und ha- 
ben oft die Gegensätze außerordentlich ver- 
schärft, Nichtsdestoweniger ist aber in diesen 
vielen Jahrhunderten nicht nur eine geistige, 
sondern auch eine blutliche Annäherung in 
einem Maße erfolgt, über das viele, die zum 
erstenmal in dieses Land kamen, außerordent- 
lich erstaunt gewesen sind, 

Im Jahre 1918 wurde, als der russische 
Staat wip das deutsche Kaiserreich zusam- 
mengebrochen war, eine geschichtliche Epo- 
che abgeschlossen, und es begann jene Zeit, 
da die kleinen Völker an der Ost- 
\see inmitten der mit ihren Problemen be- 
schäftigten großen Mächte Jahre scheinbarer 
Selbständigkeit erlebten, Wir begreifen das 
Streben, das hier aufgetrelen war, aber es 
entsprach in der Form der Äußerung doch 
nicht den Notwendigkeiten der Geschichta 
und den harten Gegebenheiten der Gegenwart, 
Im Wesen bedeutete die Entstehung der Ostsee- 
staaten eine Abkehr sowohl vom moskowitl- 
schen Zarentum als auch vom Bolschewismus; 
sie wär im wesentlichen ein Bekenntnis zu 
Europa, Man glaubte jedoch an den ewigen 
Widerstreit zwischen Deutschland und der 
Sowjetunion, glaubte, daß keine der belden 
Kräfte, einer andern den Zutritt. gestatten 
würde, und entzog sich deshalb einer klaren 
Entschliebung nach 1933, als das Entweder- 


Oder besonders deutlich zu werden begann.. 


Die Reserven dieser an sich wenn auch nicht 
wohlhabenden, so doch fúr bescheidene Be- 
dürfnisse auskömmlich versorgten Völker- 
wurden mit den sich steigernden politischen 
Ansprüchen in großem Maße angegriffen, Das 
Unterhalten einer ‚staatlichen Repräsentation 
im Lande selbst, der Wunsch, durch große 
städtische Anlagen Europa nachzubilden, die 
Kosten der diplomatischen Vertretungen in 
andern Staaten überstiegen die Móglichkel- 
ten, die nun durch Zahl und Lage gegeben 
waren. Zwar halfen manche Rohstoffquellen, 
namentlich derHolzreichtum, aus den Schwie- 
rigkeiten heraus, aber die Kosten des Staates 
standen auf die Dauer nicht im Einklang mit 
den Einnahmen, sondern wurden aus dieser 
Substanz gezahlt, die in absehbarer Zeit doch 
zur Neige gegangen wäre, Damit wäre das 
Problem des staatlichen Daseins sowieso ge- 


x 


O eee 


pe 


h 


z= 
A us aE 


er 


h Ser eu 


us) 


- 


A O 
ee ae 
nt ae 


Wir bemerken am Rande 


Kroatien In der Das Volk der 
europäischen Front */nes der ältesten 
ker im milleleuropúlschen 

Raum, hat sich sofort nach Erringung 
Unabhängigkeit in die europäische 


púlschen Ordnung. 


sonalunion mit Ungarn, nicht selbständig war, ihr 
Eigenleben aufrecht erhielt. Das Experiment eines 
gemeinsamen jugoslawischen- Königreichs der Ser- 


ben, Kroaten’und Slowenen erwies sich als ein Fehl- 


schlag, weil In dieser Konstruktion das Eigenleben 
der Kroaten unterdrückt wurde, Schneeluß unter- 
sucht die Ursachen des Zusammenbruches Jugonla- 
wiens und zeichne! dann die Grundlinien des neuen 
Königreichs Kroatien in unseren Tagen aul. Wie 
die übrigen 55 Bände der Bücherrelhe ,,Weltgesche- 
hen” fst auch das Buch von Schneeluß ein wertvol- 
ler Beitrag zum Verständnis der europäischen Revo- 


lution, die In dem gegenwärtigen Ringen um das 


neue Europa Ihren slchtbaren Ausdruck findet, PL. 


kommen und wäre zunächst von seiten jener 
behandelt worden, die als Gläubiger vorhan- 
den waren, ° 

Wie immer nun diese Entwicklung auch 
vor sich gegangen wäre, das Schicksal hat 
heute kurz und hart gesprochen. Als Deutsch- 
land, im Rücken von England bedroht, seine 


Desinteressierthel{ an den Ostseestaaten èr- 
klárte, da sprang der Bolschewismus auf die 
Beute zu, und das Ostland erlebte ein Jahr 
von Schrecken, das niemals in seiner Ge- 
schichte vergessen werden wird und auch 
nicht vergessen werden darf, Denn das, was 
sich hier an biologischen brutalen. Maßnah- 
men vollzog, hatte nur den einen Sinn, in we- 
nigen Jahren einen Teil der Völker ausznrot- 
ten, den andern Teil aber zwangsweise In Ir- 
gendwelche Uralgebiete zu verschleppen, um 
für alle Zeit die Sowjetunion und ihren Bar- 
barismus an der Ostsee zu festigen. Deutsch- 
land dagegen hat das Schicksal gewendet, und 
nun beginnt eine neue Epoche, 

Dieser Kampf hat vom deutschen Volk 
einen ungeheuren Blut- und Krafteinsatz- ge- 
fordert. Die deutsche Wehrmacht hat in dem 
nie dagewesenen -Winter 1941/42 alle Völker 
geschirmt, einschließlich jener, die Deutsch- 
land noch gegnerisch gegenüberstanden, Die 
Völker des Ostlandes haben im großen und 
ganzen diese Schicksalsfrage begriffen und sich 
in überwiegendem Maße freiwillig zur Unter- 
stützung dieser deutschen Wehrmacht-und der 
Kriegsnotwendigkeiten zur Verfügung gestellt, 
Die harte Lage der Politik erfordert aber auch, 
daß Sicherungen getroffen werden, damit nicht 
emeut ein moskowitischer /Bolschewismus 
über die Lande kommt. Der gesunde Instinkt 
der Völker wird sicher die Zeichen der Zeit 
begreifen und selbst nach Wegen: suchen, um 
inmitten des neuen Lebens seine Kräfte die- 
sem Aufbau zur Vetfiigung zu stellen. Mit den 
Esten, Letten und Litauern gehört auch das 
welbruthenische Volk zu dem Reichskom- 
missariat Ostland, Es hat äußerlich 
und innerlich ein anderes Schicksal durchlebt. 

Es war sein Stiefkind des russisch-zaristi- 
schen Staates, dann auch des Bolschewismus, 
wurde aber in den letzten Jahren besonders 
als ein 


industriell-milltärischer Keil gegen 
Westen ausgebaut. Das welßruthenische 
Bauernvolk lebte schlicht auf dem Lande, 


hatte sich gegen die Nivelllerungssucht von 
Moskau zwar manches Mal empört, war aber 
nicht stark genug, um sich freimachen zu 
können, Nun ist es in ein neues Schicksal ge- 
stellt worden und hat auch seinerseits schon 
manchen Willen. zum Mithelfen im großen 
Ringen gezelgt Wir hoffen, daß such die 
Weißruthenen dieses Schicksal begreifen, die 


Maßnahmen der Verwaltung sind jedenfalls , 


darauf ausgerichtet, diesen vorhandenen Auf- 
buuwillen zu stärken und an der seelischen 
Wiederaufrichtung der Welßruthenen tätigen 
Anteil zu nehmen. 

Der Reichskommissar und 
ter, die Generalkommissare und Gebletskom- 
missare, und alle deutschen Dienststellen stehen 


Männer, Madchen, Motoren 


40) Fernlahrerroman von Hanns Höwing 


„Dir paßt es wohl nicht in deinen Kram, 
wenn ich hier einen Schwarzen trinken 
möchte, Otto”, hört sie Michael sagen. — 

Otto schweigt. Mit hoheltsvoller Miene 
geht er hinter die. Theke und wirft einen 
schnellen Blick um die Ecke, ob Multer Her- 
wegh außer Sicht ist. Dann nimmt er vorsich- 
tig eln Glas und zapft sich ein Glas Bier. Mut- 
ter Herwegh hört genau, wie das Bier im Glas 
zischt, Sie will den. Mund öffnen und Otto 
anrufen, doch noch früh genug fällt ihr ein, 
daß es noch besser ist, sich nicht zu melden, 
Michaels wegen, 

Michael ist viel zu gut aufgelegt, um durch 
Ottos abweisende Haltung verärgert zu wer- 
den. „Ihr habt es wohl nicht mehr nötig, auf 
eine anstindige Frage zu antworten”, flachst 


er Ihn an, 


Otto tut einen tiefen Zug und schiebt das 
Bierglas vorsorglich in eine Ecke hinter den 
Zigarettenkasten. „Wir haben es nicht nötig, 
auf’ Laufkundschaft zu warten”, erklärt er 
felerlich. „Wir haben unsere Stammkunden, 
und wer nicht dazu gehört, muß es sich gs- 
fallen lassen, als Kunde zweiter Ordnung. be- 
handelt zu werden.” 


Das ist zu viel für Mutter Herwegh. „Otto", _ 
ruft sie erbost in die Schenke, „wenn du nicht. 


‘sofort den Kaffee servierst, passiert was!" 
Otto fährt zurammen. Er ist beleidigt. War 

das nötig, daß Mutter Herwegh ihn gerade 

jetzt, wo er sich wirklich wie ein Mann ~be- 


se 


Kroaten, 
Völ- 


seiner 
Front eln- 
gegliedert und leistet täglich durch seine Wallen- 
taten soinen Beitrag zur Erkämplung der neuen euro- 
Dr, Walter SchneefuB; Dozent 
an der Universitat Graz, ein ausgezeichneter Kenner 
des sitdosteuropaischen Raumes, gibt in einem Buch, 
das in der vom Verlag Wilhelm Goldmann, Leipzig, 
herausgegebenen Bücherreihe „Weltgescheheh” er- 
schienen Ist, einen auf gründlicher Forschungsarbeit 
beruhenden Bericht über die Geschichte des kroati- 
schen Volkes und achildert die verschiedenen Ver- 
suche einer eigenen Staatsbildung vom 9. Jahrhundert 
an. Wir lernen das kroatische Volk als eine kämpie- 
tische Nation kennen, die auch in den Zeiten, da 
ale, vor allem In den vielen Jahrhunderten der Per- 


seine Mitarbei- . 


Aus dem Púhrerhauptquartler, 9. Juli 


Das Oberkommando 
macht gibt bekannt: 


Der Durchbruch im Sidabschnitt der 
Ostiront hat die sowjetische Abwehriront west- 
lich des Don in mehr als 500 km Breite Ins 
Wanken gebracht. In dieser gesamten Ausdeh- 
nung sind deutsche und verbündele Truppen in 
Bewegung. Schnelle Verbände und Vorausah- 
teilungen der Infanterie sind in scharfer Ver- 
folgung des in Unordnung zurückflüchtenden 
Gegners. Starke Verbände der Luftwalte grif- 
fen in rollenden Einsätzen in die Erdkämpfe 
ein und zerschlugen bei Tag und Nacht die zu- 
rückflutenden ‚feindlichen Kolonnen. 

Im Raum nördlich und nordwestlich Orel 


der Wehr- 


harten Kämpfen mit hervorragender Unter- 
stützung durch die Luftwaffe den zur Ent- 
dastung seiner Südfront angrelfenden Feind ab- 
pise und ihm schwere Verluste zugefügt. 

isher wurden insgesamt 289 feindliche Panzer 
vernichtet, 

Im rlickwärtigen Gebiet südlich Rschew 
wurden die eingeschlossenen feindlichen 
Kräftegruppen von allen Seiten angegriffen und 
mehr und mehr zusammengedrängt, 

An der Wolchow-Front scheiterten er- 
neute feindliche Angriffe gegen einen Brücken- 
kopf, Der Feind hatte hierbei hohe blutige 
Verluste und verlor 17 Panzer, 

Nach Luitangriffen auf Murmansk ent- 
standen im Stadt- und Hafengebiet mehrere 
ausgedehnte Brände, a 

Am gestrigen Tage wurden 75 sowjetische 
Flugzeuge abgeschossen: zwei elgene Flug- 
zeuge werden vermißt, 

In der Zeit vom 23,6. bis 6, 7. verlor die 
Sowjetluftwaffe 980 Flugzeuge; davon wurden 
837 in Luftkämpfen, 99 durch Flakartillerie und 
zwei durch Verbände des Heeres vernichtet, 
die übrigen am Boden zerstört, Während der 
fielen Zeit gingen 89 eigene Flugzeuge ver- 

oren, ] 

In Ägypten wurde der Feind im Südtell der 
El-Alamein-Stellung durch einen örtlichen 
© Angriff geworfen, 


Auf Malta erzielten deutsche und italieni- 


sche Kampiflugztuge* bel Tag- und Nachtan- 
griffen Bombenvolltreffer in Flugplatzanlagen. 


haben die deutschen Truppen in viertigigen 


Die Bolschewisten flüchten in Unordnung zurück 


Scharfe Verfolgung / Entlastungsangriffe im Raum von Orel abgewiesen / 980 Sowjet-Flugzeuge vernichtet tye 
In Luftkämpfen wurden 11 britische Flugzeuge, a 


abgeschossen. 

Die britische Luftwaffe griff in der vergan- 
genen Nacht einige Orte im nordwestdeutschen 
Küstengeblet an. Die Zivilbevölkerung, ‘vor 
allem in der Stadt Wilhelmshaven, hatte 
Verluste, Drei der angreifenden Bomber wur- 
den abgeschossen. 

der englischen Küste griff eine 
Schnellbootsflottille unter Führung des Flottil- 
‚tenchefs, Kapitänleutnant Feldt, einen briti- 


schen Geleitzug an und versenkte sechs feind- 


liche Handelsschiffe mit zusammen 19 000 BRT., 
darunter zwei Tanker; ein weiteres Schiff 
wurde durch Torpedotreifer beschädigt und ist 
wahrscheinlich gesunken, 

In der Deutschen Bucht wurden von 


Neue Protestkundgebungen der Araber |: 


Gegen die ewige Bevorzugung der Juden durch die englischen Behörden | ** 


Drahimeldung unseres We,-Berichterstallers 
Rom, 10. Jul 

Von Flugzeugen, die über Kairo und Alex- 
andrien kreisten, wurden Aufrufe des Grog- 
muftis von Jerusalem und des irakischen 
Ministerpräsidenten Kailani an die Bevöl- 
kerung abgeworfen, ebenso Flugblätter, in de- 
nen es heißt, das britische Pfund sei derart 
entwertet, daß es kaum mehr ein Fünftel sel- 
nes Nennwertes gelte und daß sich künftighin 
nicht einmal ein. Bettler in Kairo bemühen 
werde, englische Pfundnoten vom Boden Auf- 
zuheben, Diese Flugzettel gehen von Hand 
zu Hand. 

Auch im Libanon und In Palästina ist die 
Lage nach wie vor kritisch. Man leugnet nicht, 
daß der Einfluß des Großmuftis alles eher als 
ausgeschaltet ist. Die Befürchtungen englisch- 
gaullistischer Kreise treffen auch für Syrien 
zu, weil die neue Regierung noch immer keine 
Stütze im Volk finden kann, In Palästina und 
im Irak kam es zu neuen heftigen Zusammen- 
stößen zwischen Juden und Arabern, Die bri- 
tischen Ortsbehörden ergriffen jedoch einsel- 
tig gegen die Araber Zwangsmabnahmen, aber 
nicht gegen ‚die Juden. Daraufhin kam es zu 
neuen Protestkundgebungen der arabischen 


Eine der wichtigsten Don-Brücken brennt 


Restliche feindliche Widerstandsnester in Woronesch wurden beseitigt 


] Berlin, 9. Jull 

Wie. das Oberkommando der Wehrmacht 
mitteilt, sind die in mehreren Angriffskeilen 
vordringenden deutschen und verbündeten 
Truppen im Südabschnitt der Ostfront 
weiterhin in vorwärtsdrängender Bewegung, 
Trotzdem starke Gewitterregen den Vormarsc 
erschwerten, wurde in unentwegten Angriffen 
der feindliche Widerstand zermürbt, ¡oder ge- 
brochen und neben anderen Erfolgen im Hand- 
streich ein weiterer Don-Ubergang gewonnen. 
Dadurch werden die Rückmarschmöglichkeiten 
der Bolschewisten immer geringer und die 
Angriffe der deutschen Luftwaffe gegen die 
großen Don-Ubergänge immer bedeutungsvoller. 
So setzten Bomben deutscher Kampfflugzeuge 
im nördlichen Teil des großen Don-Bogens eine 
der wichtigsten Brücken in Brand, Eine weitere 
Don-Brücke erhielt schwere Treffer, 

Im Kampigeblef um Woronesch hatten sich 
bei der Einnahme der Stadt restliche feindliche 
Kampfgruppen im Nordwestteil des Stadtge- 
bietes zum Widerstand festgesetzt; In heftigen 
Strafien- und Häuserkämpfen wurden die Wider- 
standsnester, beseitigt und feindliche Gegen- 
angriffe unter hohen Verlusten zurlickge- 
schlagen, 


Bei den Kämpfen Im Raum um Rschew 


vor einer großen Aufgabe, ein großes Land 
entsprechend seiner vielgestaltigen Geschichte 
und den vielfältigen Lebensbedingungen doch 
in ein Schicksal einzufügen und gemelsam mit 
allen. Gutwilligen ein Werk zu beginnen, das 
hinweisen soll auf eine lange Friedenszeit, 
denn dieser Krieg, so hoffen und so wollen 


nommen hatte, herumkommandierte? Wortlos 
dreht er sich um und macht sich mit einem 
Gesicht, in dem alle Verachtung, die er gegen 
die Menschen hegt, geschrieben steht, an der 
Kalfeemaschine zu schaffen. 

„Und gib Herrn Heiberg die Post, die für 
ihn eingelaufen ist", befiehlt Mutter Herwegh 
aus Ihrem Versteck, 

Otto schließt einen Augenblick die Augen, 
Das war zu viel für ihn, Er, der den Stolz als 
die größte aller Tugenden schätzte, sollte je- 
mänden, dem es plötzlich eingefallen war, 
wieder einmal seine schmutzigen Stiefel in 
der Schenke abzustreifen, wie einen Fürsten 
behandeln. Er reißt die beiden Briefe aus der 
Posttafel, stellt klirrend Kaffeekanne, Tasse 
und Zuckerdose auf sein Tablett und wirft 
alles zusammen vor Michael auf den Tisch,” 
„Bring mir noch die Zeitung”, sagt Michael, 
ohne auf Ottos Weltschmerz Rücksicht zu neh- 
men. Er will wissen, was die Zeitungen über 
den Autoiiberfall an der Berndorfer Land- 
straße berichten. 

„Von gestern joder von heute?" fragt Otto 
zurück, sá 7 

„Von heute natürlich.” 

„Von heute ist die Zeitung noch nicht da. 
Sie kommt erst miltags.” 

Erhobenen Hauptes ‘schreitet Otto zurück 
in. eine Ecke und dreht Michael den Rücken zu. 

„Alter Meckerbolzen”, denkt Michael und 
schenkt sich eine Tasse Kaffee ein. Die Briefe 
steckt er sich bequem #zuruck und wartet der 
Dinge, die noch aus dem Stübchen kommen 
müssen. Soll sie ruhig ‚einmal etwas zappeln, 
denkt er, ich habe Zeit. Und zugleich -fällt 


‚stärken Verlusten für den 


nahmen deutsche Infanteristen und Pioniere 
in den letzten Tagen wiederum 24 feindliche 
Erd- und Betonbunker. l 

Im mittleren Frontabschnitt der El-Ala- 
mein- Stellung in Ägypten führten die Briten 
einen schwächeren Angriff durch, der unter 


wurde. Jm südlichen Kampfabschnltt‘ 
nen deutsche Kräfte den Rand einer Senke und 
warfen den Gegner nach Osten zurück, 


Ein Tagesbefehl Timoschenkos 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichtersialtera 

` Lissabon, 10. Jull 
Bezeichnend für die Lage an der sowjeti- 
schen Front Ist ein Tagesbefehl Marschall Ti- 
moschenkos, den Reuter und Associated- 
Preß veröffentlichen. In ‘diesem Befehl únt 
Marschall Timoschenko schärfe Kritik an den 
mangelnden praktischen Erfahrungen der un- 
teren Kommandostellen und erklärt: „Die so- 
wjetischen Kommandostellen müssen Ein- 
schließungen unter allen Umständen vermel- 
den.” Sie dürften ihren Ehrgeiz nicht daran 
setzen, ihre Stellungen ohne Rücksicht auf 
Verluste zu halten, sondern sie müßten die 
Taktik einer „elastischen Verteidigung" ein-. 


schlagen, - 
wir, soll der Jetzta: europäische 
Krieg sein, Nach ihm, d. h. nach Nieder- 


werfung aller antieuropäischen Instinkte, soll 
die große Epoche des Wiederaufbaues' für 
ganz Europa kommen zum Besten aller 


_ schöpferischen Mächte unseres alten ehrwür- 


digen Kontinents, 


ihm ein, daß er jetzt die beste Gelegenheit 
hat, Käthe zu schreiben, daß er morgen in 
Berlin ist und daß er bei dieser Gelegenheit 
gern sie und ihre Eltern besuchen möchte, 
Otto", ruft er, „Papier, einen anständigen 
Bogen Schreibpapier!" i 
Otto rührt sich nicht, 


„Hörst du nicht, Otto?” kommt es wie ein 


Kommando aus dem Stúbchen. 

Otto reißt sich zusammen und holt aus 
einer Schublade der Biertheke einen Bogen 
Papier. Mit abgewandtem Gesicht legt er ihn 
auf den Tisch, Michael zieht einen Füllfeder- 
halter hervor, streicht den Bogen glatt und 
überlegt lange, was or schreiben soll, Endlich 
fällt ihm etwas ein: „Liebe Käthe”, damit 
könnte er wohl beginnen... 

Vorsichtig setzt er die Feder aufs Papier 
und will schreiben, Aber kein Tropfen Tinte 
fließt mehr aus dem Halter. 

„Otto... Herr Otto, würden Sie vielleicht 
die Liebenswürdigkeit besitzen und mir ein’ 
wenig Tinte besorgen”, ruft er in Ottos Ecke. 

Ein grobes Knurren ist die Antwort, Aber 
nach. ein paar Sekunden kommt Otto doch 
hervor und holt die Tinte. 

„Ich danke Ihnen, mein Herr!" 


Michael will die Tinte einfüllen. Mit einem 


Male ist auch Ottos Interesse erwacht, Wenn. 


es sich um Füllfederhalter handelt, vergißt er 
sogar seinen Stolz. 

„Verdammtes Ding!" knurrt Michael, nach- 
dem es ihm’ nicht gelingt, den Halter zu fül- 
len. „Wenn ich nut wüßte, wie das geht..." 

Ottos Hand langt über den Tisch. Dürfte 
ich vielleicht..." fragt er wie ausgewechselt, 


1 


‚abgewiesen 
"gewan- 


sie in ihrer Hilflosigkeit. 


den unterstellten Einheiten der Marineartille- — 
rie, der Hafenschutz- und Fiußflottille seit 
Kriegsbeginn 400 britische Flugzeuge abge- — 
schossen, : X 
Bel den Operationen der Luftwaffe gegen 
den englisch-amerikanischen Großgeleltzug im 
Nordmeer zeichneten sich Oberleutnant — 
Behnke, Leutnant Hennemann und Un- 


leroffizier Braun durch tapfersten Einsatz — sch 
aus. Leutnant Hennemann fand bei der Ver- ie, 
nichtung des amerikanischen schweren Kreu- — 


zers den Heldentod, a a 

Die sowjetische Behauptung, daß das deut- Boies 
sche Schlachtschiff „Tirpitz“ Torpedotreffer | Voz 
erhalten hälte, ist frei erfunden. Das Schlacht- | Ch 
schiff Ist weder beschädigt noch überhaupt an=- ein 
gegriffen worden, ` 


} kas 


Bevölkerung, in deren Verlauf die Polizei auf Sch 
die Menge schoß, Die Araber erwiderten je- d 
doch so heftig. das Feuer, daß sich die briti- ie 
schen Polizisten, die mehrere Tote und Ver- | 8 


wundete halten, zurückziehen mußten. a 
' Sieh mal einer an... ! ian 

- Berlin, 9, Jul 
In jeder Beziehung aufschlußreich war eine f stel 


kurze Episode im englischen Unterhaus: 
Cripps gab bekannt, daß die Debatte fiber 
die Schiffahrt, die am dritten Tage der näch- 
sten Sitzungsperiode statfinden solle, auf 
Wunsch der Regierung in geheimer Sit- 
zung erfolgen solle. Einigermaßen verlegen 
fügte Cripps hinzu, man wolle nicht etwa un- 
angenehme Tatsachen verschweigen, denn die 
Regierung werde alle Schwierigkeiten. über- 
winden, wenn sie auch sehr ernst seien, Der 
Grund für die Geheimsitzung sei vielmehr in 
Gründen der Sicherheit zu suchen, denn nur 
so könne die Regierung wahrheitsgemäße Ant- 
woiten erteilen und der Gerüchtebildung ent- 
gegentreten. | 

Die Schwäche dieser Logik veranlaßte denn 
auch mehrere Arbelterabgeordnete, darunter 
den erst kürzlich aus dem Kriegskabinett aus- 
geschiedenen Greenwood, gegen die Ge- 
heimsitzung aufzutreten, denn, so sagte er, 
die Offentlichkeit werde über den Ernst der 
Lage ungenügend informiert, Die Geriichtebil- | 
dung, so erklärte ein anderer Arbeiterabge- 
ordneter, werde durch solche Maßnahmen de- 
stimmt nicht verhindert, Cripps wußte darauf 
nichts zu erwidern, so daß ihm ein konserva- — 
tives Mitglied des Hauses beispringen mußte — 
mit dem auch ‘recht interessanten Bekenntnis, — 
daß die USA.-Presse über Schiffsverluste auch 
nur recht ungenaue Berichte brächte,,, 


i ößte Luftschiffhalle brennt oh 
i ne meres Kr.-Berichtserstarere 
Bern, 10. Juli + 
In der Nacht zum Mittwoch brach in der 7 
gewallgen Luftschiffhalle von Akron (Ohio, 
SA.) der größten ihrer Art in der Welt, aus — 
noch nicht geklärter Ursache Großfeuer aus. 
Die Halle diente früher den amerikanischen 
Luftschiffen als Stützpunkt, $ 
f 


Der Fúhrer verlieh das Ritterkreuz des Elsernen 
Kreuzes an Kapltänloutnant Rostin, Hauptmann Mül- 
ler und Leutnant Hannak, 

Der bulgarische Finanzminister Bojiloll hat Ber- 
ln nach dreltägigem Aulenthalt wieder verlassen. | 
Bei den Kämpfen in Nordafrika ist am 3, Jul 
der Häuptachrillleiter und Geschältsführer des Nach- 
richtendienntes Transozean, Friedrich von. Homeyer, 
als Rilímelster an der Spitze einer Aulklärungsab- 

tellung getallen, { 

Vom Seegeblet zwischen- Súdostalrika und: Ma- 
degaskar wird wiederum die Torpedierung zweler 
Dampler, die lür englisch-amerikanische Rechnung 
Juhren, gemeldet, te 4 

Die USA.-Reglerung soll ernstlich die Ernennung © 
eines Oberkommandierenden für alle amerikanischen 
Land-, See- und Lulistrellkráfie erwägen, . 

Gandhi, der das Belt hüten muB, hielt om Kran- 
kenlager eine Konlerenz mit seinen nächsten Mit- 
atbellern ab. f 


u 
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Die 
O A 5 Po 
Er nimmt Michael: den Halter aus der Hand’ 
und besieht ibn fachmánnisch. Solch einen 
Füllhälter hat er noch nicht gesehen, Es ist 
anscheinend ein ganz neues Modell, Er ver- 
schlingt ihn förmlich mit den Augen, Jede 1 
Kleinigkeit besieht er sich genau, ehe er ihn aS 
mit Tinte füllt und ihn dann Michael zurück- EA 
reicht. i der 
Michael sieht ihn verstándnislos nacte aks 
„Komischer Mensch", denkt er, „ein bißchen harj 
mitgenommen,“ Dann beginnt er zu schreiben, | irge 
langsam und bedáchtig: „Liebe Kathe...” — dem 
Se Di Ll ad ir al ae W 
Uber eine halbe Stunde sitzt nun schon” ~ 
Mutter Herwegh in ihrem Stübchen und # und 


lauscht. Aus der Gaststube kommt kein Laut — 
Unruhig steht sie auf, zieht sich ihr Kleid zu“ t 
recht und geht hinüber in die Gaststube, ES 

war ja Unsinn; sich wie ein Kind zu benel” i 


men, Wenn Michael den ersten Schritt zur E lich} 
Versöhnung tat und wieder in ‘die’ „Ewige E Ung 
‘Junge Liebe" kam, konnte sie auch den zweit Aug 
ten Schritt tun und ihn wenigstens begrüße am 

Michael hat gerade seinen Brief zu Ende’ Pal 
geschrieben, als Mutter Herwegh zu ihm aß tänt 
den Tisch tritt, Er steht auf, reicht ihr die Han? „Da 


Für Mutter Herwegh ist es eine verteufell@ | “be 
Situation, Trotz des glücklichen Ausgange® Me; 
ihres Eingriffs in Michaels Privatleben fühlt 
sie sich nicht ganz rein yon Schuld, ,. | 


‚Soll ich dir ein Butterbrot machen?” fragt . B 


Michael lehnt ab, Er hat keinen Hunge” Y (i 
„Aber wenn Otto gleich» Zeit hat; kann er 


eineh Brief für mich zur Post bringen.” e 
„Gib hen” (Fortsetzung folg) Fra, 
Kr) 
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Die den Blipoleil am Schwergill tagen... 


| Die deutsche Nachrichtentruppe als Instrument der Führung / Gang durch die Heeresnachrichtenschule 


; Von unserem militärischen Sonderberichterstatler 


Im modernen Krieg mit seinen oft blitz- 

‘Schnell duchgeführten ‚Operationen und seinen 
gewaltigen Frontausdehnungen hat das Nach- 
‘Uchtenwesen eine Bedeutung erlangt, von der 
sich der Laie kaum eine rechte Vorstellung 
Mathen kann, Wenn wir im Wehrmachtbericht 
vom erfolgreichen Zusammenwirken der ver- 
Schiedenen Watffengattungen bei der Schließung 
eines Kessels oder bei siegrei- 
‘Stem Vormarsch lesen, dann § 
Müssen wir uns darüber. klar 
“in, daß dieses großartige, bis 
Auf die, Minute und den Qua- 
dratmeter berechnete Zusam- 
Menspiel von Panzern und Stu- 
Sas, von den Batterien der Ge- 
Schütze und den Bataillonen der 
stürmenden Infanterie nur da: 
durch erzielt werden kann, did 
sie alle in dauernder Verbin- 
“ng “miteinander stehen und 
48 niemals „der Draht abreidt" 
zur Führung, die den Einsatz 
lenkt. 


“Das ist leicht zu. ver- Ma 
stehen — wie schwierig ist $ 
‘8 aber in der Praxis durchzu- 
führen! Das ganze Aufgebot der 
Modernen Elektrotechnik mus 

erzu herangezogen werden, Ul- 
Wākurzwellen und komplizier- 
thr Verstúrkeraggregate, emp- 
yedliche Antennen und Kehl- 

"blmikropboné. Die besten Apparaturen "des 

ifärischen Nachrichtenwesens aber wären 

Chts wert, wenn sie nicht von Männern be- 
b ent werden, die sie mit technischem Verstand 
'Chandeln und die dabei gleichzeitig Soldaten 
Sind, ganze Kerle, die eine Handgranate so gut 

QU werfen verstehen, wie sie ein Kabel über 

Umpf und. Fels legen können, 
| Für die Ausbildung solcher Män- 
Der nun wurde mitten im Herzen Deutsch- 
‘ands die Heeresnachrichtenschule 
errichtet, »die ‘zusammen mit ihrer Schwe- 
ster, der Luftnachrichtenschule, einen gewal- 
gen Rompe von kilometerweiten 

usmäßen bildet, Als einzige Schule in ihrer 

‚st im Reich has sie die Aufgabe, Führer und 
üterführer der Nachrichtentruppe auszubilden; 
Ach die Truppen-Nachrichten-Verbände aller 
Näffengattungen werden hier geschult, ebenso 
Nichrichtenoffiziere verbündeter Staaten, Sie 
le, Offiziere, Offizieranwärter, Unteroffiziere 
L annschaften werden durch fronterfahrene 
aiir in der hohe: Kunst der Nachrichten- 
aktik und -technik unterwiesen, wie überhaupt 
E amte Ausbildung ganz auf die Erforder- 
4 se der Front zugeschnitten ist. Für den Geist 
ieser Speziälschufe der neuen deutschen Weht- 
Bach! ist es kennzeichnend, daß in ihr auch 
hatend Lehrgänge für die Hitler-Jugend abge 
ty en werden, und zwar für die Nachrichten- 
üheitan der HJ, 
ie äußere Gestalt der Heeresnachrichten- 


_ 


Nachrichtenmann beim ,Strippenzichen” 


l tionalsozialistischer 


schule entspricht diesem ihrem Geist — man 
wird in Deutschland kaum ein Kasernement 
finden, das großzügiger in der Anlage und 
schöner in seinem baulichen Antlitz ist als dies 
In einer sagenhaft kurzen Zeit — durchschnitt- 
lich wurde jeden Tag ein Gebäude fertig — 
ist die Schule im Jahre 1935 gebaut worden, 
Künderin des deutschen Wehrwillens und na- 


| 


(PK.-Aufn,: Kriegsberichter Schnitzer, Atl Z) 


Baugesinnung in einem. 
Eine ganze kleine Stadt für sich entdeckt der 
Besucher, in dar es sogar ein eigenes Postamt 
und ein besonderes, Anschlußgleis der Eisen- 


bahn gibt, 


Der Gang durch die Lehrgebäude wird zu 


“einera ganz eigenartigen Erlebnis, Jedes Phy- 


sikinstitut könnte die Heeresnachrichtenschule 
um die hier vorhandene Fülle never und neu- 
ester 'Spezialgeräte der 
Dienste der,Nachrichtenübermittlung beneiden., 
Da finden wir große Vermittlungsschränke mit 
magisch aufleuchtenden Glühlampen und zahl- 
losen Kontakten, wie sie etwa beim Oberkom- 
mando des Heeres benutzt werden, oder mo- 
dernste Apparate der Wechselstromtelegrafie, 
die es ermöglichen, mehr-als ein Dutzend Fern- 
schre'bgeräte über eine einzige Leitung zu be- 
dienen. Im langgestreckten Dachboden eines 
Lehrgebäudes sind Fernleitungen mit dem da- 
zugehörigen 'Gestänge aufgebaut, wie wir es 
längs der Bahndämme aufgerichtet sehen, 
Durch Eihschaltung entsprechender Widerstände 
gelingt es, die Lehrgangsteilnehmer hier vor 
Bedingungen zu stellen, die denen einer „richti- 
gen" Fernleitung etwa zwischen Berlin und 
Halle gleichen. Auf diesem Dachboden findet 
man schließlich noch etwas ganz Besonderes; 
einen regelrechten Bunker mit dicken Beton- 
wánden und schmalen Zellen — die naturga- 
Sit Nachbildung einer Befehlstelle am West. 
wall 


=a Im eroberten Sewastopol i í 


nn, 


Ich hab eine Neuigkeit / Von Soldat Ewald Kurtz 


a saß gerade in der Schreibstube am 


in scher, als der Anruf kam, 

der Hi €legramm über tausend Kilometer aus 
Ich mat. Fernmündlich voraus. 
harg | Sing hinaus auf den Parkplatz, wo Bern- 
Irgeng" Seinem Kraftwagen arbeitete. Es war 
dem g, Was mit den Scheinwerfern oder mit 
Wein ¡y Sicht oder mit der Batterie oder was 


Bort ; 
und gtttd saß. hinter dem Armaturenbrett 
Kabele Aute tiefsinnig auf fünf herabbaumelnde 
eng: R + Er erwartete wohl etwas. Wenig- 

Ich „ Ahnte wohl etwas. 

Hing, Che jetzt vor fhm und stecke die 
lichho ein wenig in die Taschen meiner Dril- 
Ung imit Und dann betrachte ich fachmännisch 
i t einer ernsten Falte zwischen den 
aa Spi bunten Schnüren, die Bernhard wie 
Ariel in der Hand wiegt. Ich sage: „Hast 
dann, oreächichte bald in Ordnung?” Und 
"Da ind auf eine Antwort gespannt zu sein: 
Aber ay, dle polnischen Straßen schuld, hm?” 
eran die Stellungnahme zu dieser Frage 
Srt mich nicht. 
Pala vorda, „Hoffentlich ist das Sauwetter 
en r, ( 
Schraynard greift in seine Tasche, kramt einen 
Klüoka unzleher hervor und eine entwertete 
lainen ©, die er gedankenvoll zerreißt und in 
h fan tücken wieder in die Tasche steckt. 
hat cht „gt er endlich. Aber dies „Ach ja" 
\ ‚ie leiseste Beziehung zu meinen 
er zu dem Sauwetter, Es ist eines 


o 
» 


Die Stadt ist durch die harten Kämpfe völlig zerstört. 


(44-PK.-Aufn,? Krlegsber. Gayk, HH, Z) 


von den vielen „Ach ja", die er in den letzten 
Tagen aussprach, wenn man’ihm beim Mittag- 
essen in der Kantine oder bei der, Abendziga- 
rette im Gemsinschaftsraum gegenübersaß: 
nachdenklich dahingesprochen,' oft fast wie 
ein kleiner Seufzer oder wenigstens wie ein 
wortgewordener Gedanke, der eine lange Reise 
über tausend ermüdende Kilometer hinter sich 
hat, 

Dann beschäftigt er sich mit seinem Schrau- 
benzieher, dreht eine Schraube nach, bis sie. 
für alle Zeit festsitzt und fragt so nebenher die 
Uhr am Armatuienbrett: „Sonst nichts Neues?” 

„Doch“, sage ich und bohre zum Zeitver- 
treib mit der Zunge in den Backenzähnen, 
„Doch, es ist schon etwas Neues." 

Die Uhr im Wagen tickt, So richtig hei- 
misch, Gleich 11 Uhr. r 

„Es ist gerade für dich angerufen worden.“ 
Die Uhr ticki. Der kleine Zeiger zählt dienst- 
beflissen die Sekunden — 34, 35, 36, 

¡Eine Heidemarie! Mutter und Kind gesund, 
Und du sollst zum Spieß kommen wegen Ur- 
laub.” 

Ein Freudengeschrei ‘erfüllt plötzlich de» 
kleinen Raum des Wagens. Ich fühle eine 
schweren Schlag auf meiner Schuller, so de 
ich hätte glauben können, es sei ein Mauer- 
ziegel aus dem dritten Stockwerk auf mich her- 
abgefallen. Aber es war wohl nur der Stei, 
von Bernhards Herzen, der nach einem gewal- 
tigen Lufisprung meine Schuller streifte, Dann 
war alles still. y 


Elektrotechnik im , 


Unmöglich, den Schulbetrieb in seiner Viel- 
falt auch nur einigermaßen vollständig darzu- 
‚stellen, Nur einiges sei hier herausgegriffen, 
so etwa die ,Ubungsvermittlung Heeresgruppe 
B", ein Raum, in dem Soldaten ähnlich wie bei 
einem Fernamt der Reichspost vor einem mächti- 
gen Klappenschrank sitzen und nach den An- 
'weisungen des Lehrers die verschiedensten Vez- 
bindungen stópseln. In einem anderen Raum 
sitzt eine Gruppe von Offizieranwärtern beim 
Morsen, die Kopfhörer umgelegt, Nebenan wird 
am ,Magnetophon” geübt, cinem Plattenschne:- 
der, der das in ein Mikrophon gesprochene 
Wort aufnimmt und dergestalt ein Kontroll- 
instrument für fehlerfreies Sprechen ist — 
wichtig für die Männer, die im Panzer sit- 
zen und sich durch das Kehlmikrophon mit 
den Besatzungen anderer Panzer im lautesten 
Schlachtengetúmmel verständigen, 

Hat der auf die Heeresnachrichtenschule 
kommandierte Offizier oder Soldat sich mit 
den Geräten und der Taktik des Nachrichten- 
wesens vertraut gemacht, wird ihm Gelegen- 
heit gegeben, seine Kenntnisse auch dem 
Ernstfall gemäß zu erproben, Hierfür gibt es 
én der Schule ein Nachrichten-Lehrregiment, 
das aus kriegserfähregen Offizieren und Mann- 
schaften besieht. In dieser kampferprobten 
Lehrtruppe werden laufend Nachrichtenabtei- 
lungen ausgebildet, wie sie die Front braucht. 


Wir erlebten den Einsatz dieses Regimentes - 


bei einem Scheingefecht, Entfernungen von 
vielen hundert Kilometern wurden bei dieser 
eindrucksvollen soldatischen Vorführung auf 
knappem Raum zusammengedráñgt, als vom 
Regimentskommahdeur die Aufgabe gestellt 
wurde, eine Nachrichtenverbindung von. der 
leitenden Befehlsstelle einer Heeresgruppe 
über das Armeekommando, das Korps und die 
Division bis zu einem im Angriff befindlichen 
Bataillon in der vordersten Linie herzustellen, 
Binnen kürzester Zeit würde diese Aufgabe ge- 
lost, bei der Fernschreibvorbindungen, Leitun- 
gen für Telegrafie und Telefon und drahNose 
Verbindungen zustande gebracht wurden, -Spe- 
zialwagen, angefangen von dem großen, fahr- 
baren Fernsprechvermittlungsamt einer Armee 
mit 150 Anschlüssen bis hin zu den kleinen 
Kraftwagen des Tornister-Funktrupps, wareir 


Zeichnung: Roha / ‚Bilder und Studien“ 


Churchill: „Ich hole mir meine Siege im 
Parlament!” 


gut getarnt im Übungsgelände aufgestellt. Uber 
unseren Köpfen aber kreiste ein Aufklärungs- 
flugzeug, mit dem drahtlose Verbindung auf- 
genommen wurde, 

Nach den Mitteilungen des 
ters flitzten Panzerspähwagen los, und was sie 


Flugzeugfüh- 


erkundeten, dgs meldeten sie drahtlos den 
Panzern, die sfoßbereit an einer Hügelflanke 
warteten. 
Die Spähwagen legten einen dichten Schleier 
vor, und in ihrem Schutz stürmte die Infanterie 
gegen die Stellungen des ,Gegners”. Der ge- 
bannt schauende Besucher erhielt so eine pla- 
stische Vorstellung davon, wie die Nachrich- 
tentruppe als: Instrument der Führung dafür 
sorgt, daß die Planungen der höchsten Kom- 
mandostellen blitzartig zur Tat, zum Einsatz 
der Waifen in vorderster Front umgewandelt 
werden. Und der Zuschauer begriff zugleich, 
warum die Nachrichtentruppe der deutschen 
Wehrmacht die Blitzpfeile am Schwertg-iff zu 
ihrem sinnvollen Symbol erwählte, 


"Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 


Wissenschaft 

Goethe-Medaille für Ernst Krieck. Der Führer 
hat dem ordentlichen Professor Dr. Ernst Krievk 
in Heidelberg aus Anlaß der "Vollendung. seines 
60, Lebensjahres in Würdigung seiner Verdienste 
um die deutsche Wissenschaft und in Anerken- 
nung seines klimplerischen Einsatzes für die na- 
tionalsozialistische Volkshewegung die Gocthe- 
Medaille für Kunst und Wissenschaft verlichen, 


Vorgeschichtliche Stadt entdeckt. In einem 
Walde bel Senftenberg im Protektorat wurde von 
Dr, Svoboda vom Prager Landesmuseum eine Sied- 
lungsstätte aus ‚dem 1. Jahrhundert v. d, Ztw. 
entdeckt. Sie wurde von, einem unbekannten 
Stamm bewohnt, der von hier aus Raubzüge un- 
ternahm. e 
Musik 


Ein nuchgelassener Brahms. Im Rahmen der 
von Dr, K. F. Leucht geleiteten Aschnffenburger 
SchloBkonzorte wurde das Klaviertrió in A-dur 
von Joh. Brahms aufgeführt — ein nachyelasse- 
‚nes Werk, das erst 1938 veröffentlicht worden Ist. 


Meersburger Schlofßserenaden. Das Konstanzer 
Streichquartett unter der Leitung von Otto Keller 
hat die weithin bekannten Meersburger Schloß- 
serenaden mit Werken der ‚großen deutschen Kom- 
ponisten erfolgreich eröffnet, Auch in diesem Som- 
mer stehen diese stark besuchten Konzerte im 
Mittelpunkt des Bodenscegcbletes, 

Haydns echtes D-dur-Collokonzert gefunten? 
In einem der sleben JTubiliumskonzerte, mit denen 
dle Welmarer Staatliche Musikhochschule ihres 
siebzigjährigen Besichens Ende Juni gedenken 
wird, spielt Prof. Walter Schult (Welmar) das 
Cellokonzert in D-dur Nr. 2 von Haydn, Dieses 
Konzert, das Schulz nach langem Suchen In einer 
Staatsbibliothek aufgefunden hat, wird als das 
echte D-dur-Konzert Haydns angesehen (er hat 


Ich sah, wie zwei fliegende Absätze in der 
Tür der Schreibstube verschwanden. 

Ich ‚war verlassen und allein mit fünf hin 
und her pendelnden bunten Kabelschnüren und 
mit einer diensteifrigen Wagenuhr, die tickte 
wie ein kleines Menschenherz, (SK) 


Liebesbrief einer Telefonistin 
Von Odili Krók. 3 


Geliebter Max Anna zwomal Nordpol! 

Als wir uns am letzten Sonntag um fielr- 
zehn Uhr trafen, war ich sehr glücklich, g wie 
Gustav, Dich wiederzusehen. Mein Hans Emil 
Richard Zacharias klopfte stürmisch, und des- 
halb war ich auch anfangs «o schweigsam stop. 

Gestein erhielt ich nun um acht Uhr zwo 
über direkten Leitweg einen Brief von meiner 
Mutter aus Karl Ida Emil Ludwig, Sie schrieb, 
daß sie sich sehr freue, Dich kennenzulernen 
‘und uns beide recht bald erwarte, Sie bewohnt 
jetzt in der Hans Anna Usedom Paula Theodor- 
straße zerwölf eine nette Fieär-Zimmer-Woh- 
nung mit meiner Schwester zusammen, die Du 
dann auch gleich kennenlernen wirst, 


Wann werde ich Dich wiedersehen, Du 
mein. Anna zwomal Leo Emil Siegfried? Mor- 
‘gen habe ich von siebzehn bis null Uhr frei- 
und warte auf Dich im Cäsar Anna Fritz Emil, 
Platz achtzehn. Ich bin ‚so froh, daß die Ver- 
ständ’'qung unserer Herzen gut ist. Nie sollen 
athımnsphärische Störungen in unserer Verbin- 
dung auftreten! Hast auch Du die Uberzeu- 
gung, daß der Anschluß richtig ist? 

In meiner Bruno Richard Usedom Siegfried 
Theo hege, ich nicht den geringsten Zweifel, 


-menten in der Wunde herum, 


im ganzen sechs Konzerte für Cello geschrieben), 


während das oft gehörte, sicherlich nicht von 


Haydn stammt, 


Theater 

Jürgen Fehling. vom Berliner Stantstheiter, der 
die, Uraufführung von Leo Justinus Kaufmanns 
Oper „Die Geschichte vom schönen Annen" kürze 
lich in. Straßburg Inszeníort hat, ist eingeladen 
worden, auch in der Spielzeit 1942/43 eine Opern- 
Inszenierung am Straßburger Theater zu leiten. 

Wolfgang Brückner Intendant der Großen Oper 
in Klew, Der Relchskommissar für die Ukraine, 
Gauleiter Erich Koch, hat den bisherigen ‘ersten 
Kapellmeister des Rejchssenders Königsbeng, Wolf- 
gang Brückner, als Intendant an die Große Oper 
in Klew und als’ Leiter des philharmonischen Or- 
chesters berufen. 


Film 


"Das Zuuberflötenhäuschen Mozarts ist der 
Schauplits der Jeizten Szenen, die in diesen Ta- 
gen für den „Mozart'-Film der Wien-Flim unter 
Splelleltung von Karl Hartl, gedreht werden, 
Hauptdarsteller ist Hans Holt, 


Neue Bücher 


Pogge: Der schmunzeinde Ordensritter, 
Veriag Grenze und’ Ausiand, Berlin; — Ein Junger Presse 
mann, der heute bei dor Welimacht steht, Solin des Ost- 
landes und als Scheiltsteiler durch Gov chtbends bereits cin- 
selührt, zeigt das Volkstum der baltischen Länder von einer 
neuen Seile; der des geistreichen Humors: In diesem hei- 
teren Baltenbuch, zu dem Nils Graf Stepbock köstliche Ka: 
rikaturen beigesteuert bat, werden uns in Vers und Prosa 
eine bunte Reihe ‘von Auckdoten und, Schnurren aus dem 
Lande zwischen Kauen und Pelpussee aufgetischt, die Zeug- 
nis ablegen von ‚ger ungebrochenen Lebenskraft diesen 
Volkstums auch in schwerster Zeit, Dr. Kurt Pleilter, 


daß ich richtig gewählt habe. Die Allmacht der 
Ludwig Ida Emil Berta Emil ist zum erstenmal 
in mein Leben, L wie Ludwig, getreten und 
nichts soll uns mehr trennen. 

Ich vertraie mein Schicksal gern Deiner 
guten Leitung an und werde Dich nie durch 


dringende Gespräche belästigen, wenn Du am ' 


Frühstückstisch Zeitung liest oder Dein gelleb- 
tes Schach spielst, Ludwig Emil Idd Dora und 
Fritz Richard Emil Usedom Dora will ich mit 
Dir teilen und did Wählerscheibe meiner Ge: 
fühle auf Dich einstellen, j / 
Solltest Du einmal spät nach Hause kom- 
men, will ich geduldig warten und Deinen Er- 
klärungen ein aufmerksamer Hörer sein. So 
wollen wir uns unsere eigene kleine Wilhelm 
Emil Ludwig Theo zimmern und den Alltag ab- 
hängen, 
‚ Einen, innigen, Kurt Usedom zwomal Sieg- 
fried. Immer Deine Anny, Ende, 


In einer Schlacht des Siebenjähtigen Krieges be- 
kam ein preußischer Olfizier eine Feindkugel ins 
Bein. Drei Feldschere stocherten mit ihren Instru- 

verursachten dem 
Ollizier, einem allen Haudegen, nicht geringe 
SERMeAER, die dieser jedoch mit grimmigem Humor 
ertrug. 

Endlich war Ihm jedoch die Sache zu dumm und 
er ließ sich vernehmen: 

„Was. soll das eigentlich bedeuten? Warum ma- 
chen Sie nicht endlich ‘einen Verband? Suchen Sie 
olwas?'* Ú 

„Gewiß, Herr Oberst! 
einer Ser. Wundárzte. , 

„Aber warum haben Sie dan nicht gleich esagt? 
Die Kugel habe ich doch ais Andenken linet Ma 
meine Tasche gesteckt” 


Die Kugel!” antwortete 


Und dann brach der „Angriff" los, ` 


Ee Me 
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Tag in Ciemonnstade 
Gebrauchte Waren nicht überteuern! 


Der Reichskommissar für die Preisbildung 
hat in seiner Verordnung über Höchstpreise für 
Gebrauchtwaren (Gebrauchtwarenverordnung) 
vom 21. 1, 1942, veröffentlicht im Reichsgesetz- 
blatt I 5, 43, angeordnet, daß für Gebraucht- 
waren aller Art höchstens 75 y. H. des xulássi- 
gen Preises für gleichartige oder vergleichbare 
neue Waren gefordert. werden dürfen. Das 
setzt aber voraus, daß der zum Verkauf an- 
gebotene Gegenständ diesem Wert tatsächlich 
entspricht, Bei größerer Wertminderung muß 
auch der Verkaufspreis entsprechend niedri- 
ger liegen. 75 v. H. des Neuwertes (Wieder- 
beschaffungspreis) ist milhin bei Verkäufen * 
von Gebrauchtwaren die höchstzulässige Preis- 
grenze, die aul keinen Fall überschritten wer- 
den darf, Diese Vorschriften gelten für den 
Verkauf gebrauchter Waren in Verstelgerun- 
gen jeder Art sowie für jeden Verkauf von 
gebrauchten Waren durch Privatpersonen. 
Ausgenommen sind Jediglich Gegenstände, die 
einen Sammler- oder Kunstwert besitzen sowie 
Altmaterial, Für die Preisgestaltung beim Ver- 
kauf von Altmaterial bestehen besondere Vor- 
schriften, 

Die bisher bei der Preisbehörde des Poli- 
zeipräsidenten gemachten Erfahrungen haben 
gezeigt, daß die Volksgenossen bei Verkäufen 
von Gebrauchtwaren ohne Rücksicht auf die be- 
stehende Anordnung des Reichskommissars 
Preise fordern, die meistens das Vielfache des 
Neuwertes ausmachen. Abgesehen von weni- 
gen Ausnahmen sind bisher auch die geforder- 
ten Preise von den Käufern anstandslos gezahlt 
worden. Es wird daher auf diese Verordnung 
nochmals hingewiesen, Personen, die gegen die 
Höchstpreisvarordnung des Reichskommissars 
für die Preisbildung, ganz gleich ob in gewinn- 

| „süchtiger oder fahrlässiger Weise verstoßen, 
werden in Zukunft mit scharfen Strafen zu rech- 
nen haben, Es wird dabei besonders darauf auf- 
merksam gemacht, daß nicht nur der Verkäu- 
fer, der Wucherpreise fordert; sondern auch 
der Käufer, der Wucherpreise zahlt, bestraft 
wird, Die Gegenstände, lür die überhöhte Wu- 
cherpreise gefordert werden, verfallen der Ein- 
ziehung zugunsten des Reiches. Die bisher in 
den meisten Fällen vorgebrachte Entschuldi- 
gung, daß die bestehende Höchstpreisverord- 
nung nicht bekannt gewesen sel, wird in Zu- 
kunft nicht mehr als Entschuldigungsgrund an- 
gesehen werden. 


Kaninchendiebstahl, In der Mömpelgardstraße 
wurden in der Nacht aus einem verschlossenen 
Stall sechs. Rassekaninchen im Werte von 150 
RM, gestohlen. Die Diebe hatten, um in den 
Stall zu gelangen, an der Wand desselben ein 
1/2 m tiefes Loch ausgehoben und sind auf diese 
Weise in den Stall eingedrungen. 


Eine Univerfitätsimoche in Ligmannftadt 


Dozentenstudientahrt der Reichsuniversitdt Posen nach Litzmannstadt vom 15. bis 19. Juli 


Theoretiker kommen zu Praktikern! 

Um die Probleme der Litzmannstädter Indu- 
strie. kennenzulernen, kommen am 15. Juli 60 
Dozenten der Reichsunfversität Posen zu tins 
und werden sich hier bis zum 19, Juli mit den 
Fragen des Litzmannstádter Raumes bekannt 
machen, Zugleich wird hier eine Universitäts- 
woche, stattfinden, in der namhafte Ge- 
lehrte 2u uns sprechen werden. 

Träger dieser Veranstaltung, die den Auftakt 
zu einer ständigen Fühlungnahme zwischen 
unserer- Reichsuniversitét und den Litzmann- 
städter Wirtschaftskreisen bilden soll, Ist einer- 
seits der Gaudozentenführer und anderseits 
der Oberbiirgermeister von Litzmannstadt.. Die 
Veranstaltung findet das stärkste Interesse un- 
seres Regierungspräsidenten und wird von der 
Partei eifrig gefördert, Die Industrie- und Wirt- 
schaftskammer ist an der Studienfahrt lebhaft 
interessiert, 

Das Programm der Veranstaltung, das in 
allen Kreisen unseres Litzmännstädter Deulsch- 
tums lebendigen Widerhall finden wird, stellt 
sich wie folgt! dar: 

Am Mittwoch, dem 15. Juli, um 18,15 
Uhr spricht Professor Kletzel in der Volks- 
bildungsstätte in der Melsterhausstrafe 94 Über 
„Die Heimat der o:tdeutschen Kunst”, 

Am Donnerstag, dem 16, Juli, um 15,39 
Uhr treffen die Teilnehmer an der Studienfahrt 
in Litzmannstadt ein, Sie werden in Sonder- 
wagen der Straßenbahn zum Fremdenhof Gene- 
ral Litzmann gebracht, wo sie durch den Ober- 
bürgermeister begrüßt Werden. Am gleichen 
Abend um 20,15 Uhr wird Professor Pon- 
sold in der Volksbildungsstätle über ,,Blut- 
gruppen“ sprechen. \ 

Am Frejtag um 8.30 Uhr werden die Tell- 
nehmer an der Studienfahrt im Rathaus durch 
den Oberbürgermeister in die städtischen Ver- 
hältnisse eingeführt werden. Ferner wird 
ihnen ein Einblick in die Neugestaltung Litz- 
mannstadts gegeben werden, Um 9.45 Uhr wird 
eine Rundfahrt durch die Stadt stattfinden, 
Von 15 bis etwa 18,30 Uhr wird im großen Saal 
der Regierung eine Akademie stattfinden, 
zu der der Gaudozentenführer ‚einladen wird. 
Den Vorsitz der Festsitzung wird der Regie- 
rungsprásident innehaben, der auch die Eréff- 
nungsansprache halten wird, Das Schlußwort 
wird der Gaudozentenführer sprechen, Auf der 
Akademie, die unter dem Motto 
Mensch im Litzmannstádter Raum“ 
stehen wird, werden sechs Kurzreferate gehal- 
ten werden, Es werden sprechen: 1. Notar Sieg- 
mund Puppe (Vólkisch-politische Betrach- 
tung der deutschen und der fremdstämmige 
Menschen im Litzmannstädter Raum), 2. Hors 
Markgraf (Die deutschen und die fremd- 
stämmigen Menschen in der Litzmannstädfer 
Wirtschaft), 3. Professor Spohr (Biologie und 


Gauleitera.D. Dr. Albrecht in Ligmannftadt 


Wie wir bereits in unse- 
rer gestrigen Ausgabe be- 
richteten, weilte Reichs- 
redner Gauleiter a, D. 
Dr. Albrecht in unserer 
Stadt und sprach am 
Dienstag im Saal des 
Helenenhofs vor den 
Ortsgruppen Fridericus 
und Helenenhof über die 
Notwendigkeit der An- 
spannung aller Kräfte für 
den Sieg, 


Die Parole lautet: Sieg 
um jeden Preis! 


Auch die zweita Kund- 
gebung des Gauleiters 
a. D, Dr. Albrecht in 
Litzmannstádt, die am 
Mittwochabend für die 
Ortsgruppen  Schlesing 
und Quellpark im Garten 
des Kameradschaftsheims 
der Firma Scheibler und 
Grohmann stattfand, war 
in jeder Hinsicht ein Er- 
folg. Den Ausführungen 
des Redners folgten auf- 
merksam an die tausend 
Zuhörer, Die Kundge- 
bung wurde vom Kreis- 
hauptstellenleiter Moß« 
bacher eröffnet, Unsere 
Bilder gewähren einen 
Blick in diese Kundge- 
bung. (Aufnahmen: Jas- 
kow,) er: 


£. Z.-Sport vom Tage 


q 


Die Tennis-Gau-Meistersdiatten in Litmanistadi 


Die II. Kriegs-Tennis-Melsterschatten für den 
Nolehsgau Wartheland werden in diesem Jahre zum 
eisten Male in Litzmannstadt durchgeführt. Das 
Gaufachamt fiir Tennis hat mit der Durchführung 
die Tennisgemeinschaft 1913 beauftragt, der die 
schöne stlldtische Sportanlage im Hitler-Jugend- 
Park sur Verfügung steht. 

Es werden folgende Guumelsterschafien 1942 
ausgetragen: Männer-Einzel, Frauen-Einzel, Mlin- 
ner-Doppel und Gemischtes Doppel. Außerdem 


werden im Minner- und Frauen-Einzel auch B- - 


Klassen-Wettkimpfe stattfinden und im Junioren- 
Einzel je ein Wettkampf für Jungen und Mid- 
chen. Nenntngsschluß ist Sonntag, der 12. Juli, 
18 Uhr. Anschließend erfolgt die Auslosung aut 
den Plätzen. Die Meisterschaften selbst finden in 
der darauffolgenden Woche statt. 

Wenn auch mit einer starken Betelligung zu 
rechnen ist, so 146t sich vor Abschluß der Aus- 
losung noch keine Vorschau über die Erfolgenus- 
sichten der beteiligten Tennisgemeinschaften ge- 
ben. Immerhin erscheinen die Aussichten für Litz- 
mannstadt nicht ungünstig, wie die Leistungen 
bet den Bezirksmelsterschaften gezelgt haben. Ins- 
berondere könnte es der Tennisgemeinschaft 1013, 
die bei den Bezirksmelsterschaften in den Haupt- 
wettkämpfen siimtiiche Meister stellte, gelingon, 
fuch eins der Gaumelsterschaften zu erkämpfen, 


Auffallend ist die starke Formverbesserung von 
A. Stenzel (TGL, 1019, Aber auch Union 97 wird 
vornehmlich: im Herren-Doppel einige erfahrene 
Paare ins Feld führen können. Die Tellnahme der 
Gaumelsterin 1840, Frau M. John (TGL. 1913), er- 
scheint aus Gesundheltsgründen leider noch frag- 
lich; Der Veranstalter wird in seinen Vorbereitun- 
gen tür die Durchführung der Gaumeisterschatten 
in tatkriftiger Welse vom Stadtamt f(r Lelbcs- 
übungen unterstützt, 


Kriegsmelsterschallen im Tennis 


In den Tagen vom 5, bis zum 9. Auaust 
werden in Braunschweig die dritten deutschen 
Kıieqsmeisterschaften im Tennis veranstaltet. 
Titelverteidiger sind: Männereinzel: Kurt Gies 
(Köln), Fraueneinzel: Ursula Rosenow (Berliini. 
Männerdöppel: H. Henkel/K. Gies, Frauendop- 
pel: A, Buß/R. Thiemen, Gemischtes Doppel: 
Po THESE Koch, Nennungsschluß ist am 

, Juli, 


Steigt TSG. Kutno zur Gauklasse auf? 

Die TSG. Kutno fihrt am kommenden Sonn- 
tag nach Gnesen und splelt dort gegen die Tus 
Gnesen um den Aufstiog’ in die Gauklasse, Die 
Kutnoer Elf führt in der stärksten. Aufstellung 
nach Gnesen. Das Rückspiel steigt am Sonntag, 
dem .19, Juli, in Kutno, 


„Der' 


Lebensraum), 4 Professor Hans Ulrich Scu- 
pin (Rechtsgrundlagen des Volkstumskampfs 
im Lizmannstádter Raum), 5. Professor Rum- 
mel (Das Lelstungsproblem in, den Betrieben 
der eingegliederten Östgebiete [im Licht be- 
triebswirtschaftlícher Beträchtung]), 6. Professor 
Stavenhagen (Die seelischen und gelsti- 
gen Grundlagen des Problems: „Der Mensch im 
Litzmannstádter Raum“), 

Am Sonnabend um 6.30 Uhr werden die 
Studienfahrtteilnehmer in der Industrie- und 
Handelskammer vom Kammerpräsidenten be- 
grüßt und in die wirtschaftliche und industrielle 
Lage Litzmannstadts eingeführt werden. Von 
9.30 bis 12 Uhr finden Besichtigungen wirt- 
schaftlicher und industrieller Betriebe statt, Um 
15 Uhr wird u. a. ein Umsiediungslager besich- 
tigt werden. Abends um 20.15 Uhr werden 

, Vorträge stattfinden, Der erste Vortrag wird 
unter dem Motto „Wirtschaft und Recht" ste- 
hen, Sprechen wird Professor Brenneisen vor 
Gästen der Industrie- und Hande!skammer über 
die wirtschaftliche Neuordnung Europas. Der 
zweite Vortrag (Motto: Kultur und Schule) wird 
im Tagungshaus der Stadt stattfinden. Spre- 
chen wird Professor Mäckensen über „Die 
Dichter und der Schmerz”. Der dritte der Vor- 
ttrage (Motto; Medizin) wird in der Reichsärzte- 
kammer stattfinden. Professor Monje wird 
über „Die physiologische Steuerung von Krels- 
lauf und Atmung bel der Arbeit und in größe- 
ren Höhen“ sprechen, ‘Der vierte und der 
fünfte Vortrag der Reihe, (Motto: Landwirt- 
schäft und Siedlung) werden im goldenen Saal 
des Fremdenhofs Genoral Litzmann stattfinden, 


Sprechen werden: Professor Blom über „Deut- ' 


sche Bauern und polnische Landarbeiter’ und 
Dipl.-Landwirt Frick vom Landwirtschaftli- 
chen Treuhandverband über .,Die volksdeut- 
schen Siedlungen im Litzmannstädter Raum", 
Die Universitätswoche klingt aus mit einer 
Morgenveranstaltung der Partei am Sonntag 
in der Sporthalle, Beginn; 10,30 Uhr, Professor 
Wittram wird sprechen, Das Thema:/,Der 
Deutsche als Soldat Europas.” 
. Um 15,50 Uhr erfolgt dann die Rückreise der 
Teilnehmer an der Studienfährt nach Posen, 


Av K: 
Einbruch in eine Waschküche, Nach Ab- 
reißen des Vorhingeschlosses drang ein Unbe- 
kannter in der Nacht in die Waschküche eines 
alleinstehenden Hauses in der Hermelinstrafe 
` ein und entwendete eine Wringmaschine sowie 
Wäsche im Gesamtwert von 200 RM. 


Wir verdunkeln von 22.15 bis 3,55 Uhr 


Wirtschaft der £. Z, 


Ausdehnung des textilen Punktsystems auf andere Bedarísowoigo? jon 


Die jetzt laufenden Vereinfachungamaßnahmen 
zur Erleichterung der Wirtschaftsverwaltung haben 
erneut die Froge aufkommen lassen, wie wolt das 
in der Textiiwirtschnft so bewlührte Punktsyetem 
nicht auch auf anders Gebiete des täglichen Be- 
darís Übertragen werden könnte. Schon mancher 
hat. manchesmal gewünscht, die FuBbekleidung 
ebenso auf Punkte kaufen zu können wie die 
Kopfbekleidung; das Bezugscheinsystem erscheint 
ihm umständlicher als die Kielderkarte, Ebenso 
wäre vielen Hausfrauen zweifellos "gedient, wenn 
sie Teller und Töpfe auf Punkte kaufen könnten, 
In der Tat sind ja bereits einzeine Städte zu einer 
Karte für Haushaltungsyegenstiinde übergegangen, 
die auch nach dem Punktsystem ausgestaltet wer- 
den: könnte. Dabel sind aber zwei verachiedene 
Aufgaben zu unterscheiden. Einmal kammt es aut 
die gerechle Verteilung an, zum anderen auf ein- 
Sache, arbeltsparendo Methoden, Der Vorzug des 
Punkisystems besteht nun zweifellos darin, das 
er jedem Verbraucher einen. festen Anspruch gg- 
wührt, ihm und seinem Lieferanten aber die Wanl 
166t, wo sie kaufen wollen, Daß aber dieses Ver- 
fahren auch seine Grenzen hat, zeigt sich schon 
darin, daß auch nicht alle Klelderstücke, z, B. 
der Herrenwintermantel, ohne welteres aut sch 
derkarto zu kaufen sind, Auf keinen Fall wir 
auch die Einbeziehung der Schuhe in die Kleider- 
karte oder die Ausgabe einer Punktkarte für Haus- 
haltsgeriite mehr Schuhe oder Töpfe zur. Vertel- 
lung bringen können. Überali also dort, wo eina 
Rleichmäßige Vertellung keine gerechte Verteilung 
darstellt, ntößt die Punktkarté auf Schwierlgkei- 
ten, die freilich durch Sonderkarten, wie z. B, 
bel den Zusatzklelderkarten für Kinder, übér- 
brückt werden könnten. Jedoch würde der Uber- 
gang zum Punktsystem Handel und Industrie von 
violen Vorwaltungsarbelten entlasten, die heute 
mit den Bezug- und Bestellscheinen bel Schuhen 
notwendigerweise verbunden sind, Eine Untersu- 
chung der ,,Lederindustrie’ kommt allerdings bei 
einem Vergleich der Methoden zu der Auffassung, 
caf’ das Weniger an Vorwaltungsarbeit durch ein 
Mehr an Arbeit in den Punktverrechnungsstellen 
wieder aufgehoben werden würde und plädiert 
daher für die Balhehaltung des bisherigen Be- 
zUB6- und Bestelischeinsystems. Es wire zu über- 
rrüfen, wie welt diese Bewelsführung durchschlägt. 
Sicher ist, daß der'Bezug von Schuhen und, Hnus- 
tat nicht ohne weiteres über den Leisten der Tex- 
tilien geschlagen‘ werden kann, Aber das Punkt- 
system ist elastisch genug, um vielen Möglichkei- 
ten Rechnung zu tragen und seine Anwendung 
auf anderen Gebieten liegt daher ‘durchaus im Be- 
reich der Möglichkeiten. 


Gesellschaften und Unternehmungen 


Vereinigte Glanzstoff-Fabriken AG. Wupper- 
tal-Elberfeld, In der Hauptversammlung wurde die 
Kapitalberichtigung um 15 auf 91,5 Mill. RM. vor- 
gelegt und für 1941 einstimmig die Vertellung einer 
Dividends von 504 auf das berichtigte Stammkap!- 
tal beschlossen, Die Verwaltung hat sich bei dem 
Ausmaß der Kapitalberichtigung davon lelten las- 
sen, daß. nach dem Kriege wahrscheinlich betriicht- 
liche Investitionen notwendig sein wiirden, die 
das Unternehmen nicht aus eigener Kraft finan- 
zieren könne, * ¿ 

Phrix-Werke AG, Hamburg, Die Aktionäre 
der in der Phrix-Arbeltsgemeinachaft zusammen- 
geschlossenen Gesellschaften haben von der Mög- 
lichkeit des Aktienumtauschs so starken Gebrauch 
gemacht, daß die Kapitalerhöhung um 49 Mil, RM. 
nicht susreichte und keine volle Zutellung erfol- 
gen konnte, Von der Hauptversammlung wurden 
10 Mill, RM. genehmigtes Kapital geschaffen, Über 
die Aussichten sprach sich der Vorstand zuver- 
sichtlich aus, 

Das dritte Geschäftsjahr der Italviscosa, der 
Verkauisgesellschatt der drei Itslienischen Kunst- 
ns ran Snia Viscosa, Cisa Viscosa und 
Salffa, der früheren Chatillon, verliet befriedi- 
gend. Die Gesellschaft, die als Kommissioniirin 
der genannten Erzeuger arbeitet und keinerlei 


Morgenfeier für Verwundete 


Das Kreisschulungsamt veranstaltet am 
Sonntag im August-Bier-Krankenhaus eine. Ze 
Morgenfeler um 9.30. Uhr, Mitwirkende sin FI 
außer drei Sprechern ein Chof des Reichs- x 
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arbeitsdienstes vom Gau XL, Es spricht hierbei nie 
vom Krelsschulungsamt der Leiter der Feier- 7 my 

estaltung, Kreishauptabteilungsleiter Pg. Dr. tin: 
fitz Cramer, über: „Wir kämpfen, arbeiten, eh 
siegen!" ist 
x ks Den 

Drei Todesopfer des',,Schnaplee” | las, 

Ein 43 Jahre alter polnischer Ofensetzer aus Rüc 
‘der Steihsträße hatte einen Liter Methyl- sie 


alkohol, den.er sich besorgt hatte, zu einer be- noc: 
kannten Familie in der Ziethenstraße gebracht, f> Sine 
Dort hat er den Alkohol mit drei Flaschen f géri 
Orangeade verdünnt und mil den Bekannten a 

getrunken. Drei Personen sind am folgenden f “Tas 
Tag an den Folgen der Alkoholvergiftung mit Aur 
vorangegangener Erblindung gestorben, . Age 


Aus der Finanzverwaltung. Der Reichs- Len 
minister der Finanzen hat den. Obersteuer- 


inspektor Gebauer beim Finanzamt Litzmann- der 

‚stadt-Nord zum Steueramtmann befördert, ges, 
wW 

Briefkasten hi 

K. L. Das Arbeitsamt prüft in Jedem einzelnen Fall die? Aug 


persönlichen Verhältnisse der Dienstverpllichteten ganz Kroj 
genau, um den Grad ihrer Hinsatetihigkelt {Ur die Bedürl- 
nisse des Krieges Tesistellen zu Können, Wenn Sic Witwe” B 
sind, Ihre Kinder aber Im Rejch Joben, so kann Ihre Dienst étr 


verpllichtung ausgesprochen werden, a 
| 
Hier spricht die NSDAP, ' scha 


Kreisloltung-Stadt. Krelsorganisationsamt, Die Ortsgrup Se 
pen holen sofort die Post ab, da wichtige Anweisungen, 
Hitler-Jugend, Bann 663. Fahnenblock. Antreten Freitag | tnte 


19 Uhr an der Bannschule. Ein ‚Fahnenträger — ein Bedi f Spor; 
gleiter. Fantaren-Fähnleln, Sonnabend 13 Uhr Antreteni 

“am Heim Danziger Strabe 96. B 
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Provisionen aus dieser Tätigkeit bezieht, sondern nah 

einzig- Ihre Unkosten ersetzt, erhält, stellt aus die* eler 

som Gründe keine Gewinn- und Verlustrech# Stunc 


auf. Ttalvikcosa Heférte den für die Wahxindtsttie, tío 
arbeltenden Betrieben die erforderlichen Rohe 
stoffe, Sie ntellte eine namhafte Ausfuhr für Kunst) E 

fasern, die wesentlich dazu "beitrug, lebenswich® > 
tige ElnfuhreUter aus dem Ausland beziehen zu 


können, Sie unterstützt durch Rohstofflieferungedf Im ta 
an die verarbeltende Textitausfubrindustrie mittel“ Nes 1 
bar die Ausfuhr und belicferte die für die Bevól* Manns} 
kerung arbeitende Industrie mit Rohstoffen. drier 
tohen 
Gesetze und Verordnungen qua | 
Zum Vertrieb bezugscheinpflichtiger Wären an? y cht , 
Verbraucher (wie Spinnstofwaren, Schuhe, Leder Und % 
und Seife) bedarf es nach einer Verordnung de A 
Reichastatthaiters, nicht mehr der Genchinigur$i 


"des zuständigen Wirtschaftsamtes, Genchmigunge® 
jedoch auf- Grund anderer Verordnungen, z, Bi 
der Aufbauverordnung und des Einzelhande 
Schutzgesotzes, sind welter erforderlich. 


Höchstprelse für Spelscels hat der Reichastatt 
halter festgesetzt. Für Gaststiltien, Konditoreiel! 
und Knffees gelten auch hier vier Prolsgruppe 
/ Bisher niedrigere Verkaufspreise ‚dürfen nicht 
` hbht werden. 


Wirtschafts-Allerlei 


Bier nicht mehr Über 250 Kilometer. Im Z 
der Unterbindung nichtkriegswichtiger Transporé! 
ist der Versand von Bier auf Entfernungen 
mehr als 250 km: verboten worden, glelchviel mi 
welchen Verkehrsmitteln. Der Versand aut Ent 
fernungen von mehr als 100 Kilometer Ist nur mi 
‚Zustimmung des zustindigen Brauwirtschaftsye® 
bander zulässig, > 4 
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‚Aus dem Wortheland 


Ki 1 Jahr Straflager für die Mutter 
ehnjähriger raucht und wird zum Brandstifter 


Wegen fahrlässiger Brandstiftung stand die 
Polniache Landwirtin. Leokadia . Matias 
bat, Biala vor dem Amtsgericht in Konin, Sie 
tind: morgens früh die Wohnung verlassen 
Sor ihrem zehnjährigen Sohn Stanislaw die 
$ ge für die drei kleineren Geschwister 
gen. Stanislaw, der, wie seine Mutter 

N te, schon früher mehrmals geraucht hatte, 
= aia! Ihre Abwesenheit, sich aus getrock- 
Sten Bohnenbláttern eine Zigarette zu drehen. 
ta on beim Anzünden ging er mit den vorge- 
hdenen Streichhölzern recht unvorsichlig 
Wm. Schließlich ‚warf er auch noch die zu Ende 
‚Jerauchte Zigarette im Wirtschaftsschuppea 
weg. Obwohl er die Glut mit dem Holzschuh 
k Sgetreten hatte — wie er glaubte.—, stand 
“re Zeit später der Schuppen. in hellen 
č men. Der Brand dehnte sich aus und ver- 
Pichtote auch noch die Scheune, Die Mutler 
ti voraussehen, daB ihr Sohn einmal leicht- 

Anig mit Zigarette und Streichhólzern um- 
fehen und einen Brand entfachen wiirde. Sie 
St trotzdem nicht energisch gegen ihren Sohn 
‚eingeschritten, Deshalb war sie wegen fahr- 
‘Ssiger Brandstiftung zu bestrafen. Nur mit 
Ucksicht auf ihre schwere häusliche Lage — 
tie hat fünf Kinder zu versorgen — kam sie 
‚Noch mit einem Jahr Straflager davon. In. 


» einem anderen Falle verurteilte das Amts- 


gericht Konin polnische Eltern, deren elfjähri- 
at Sohn durch Spiel mit Streichhölzern einen 
Brand verursacht hatte, wegen Verletzung der 
Avisichtspflicht zu je sechs Monaten Straf- 
ager, 7 » 

j 


Lentschütz 


a U, Gründung der Belriebssportgemelnschaft 
ges, Andratsamtes, In der Erkenntnis, daß ein 
under Geist nur in einem gesunden Körper 

Ohnen kann, die Gesunderhaltung des Kör- 
A aber in erster Linie durch vernünftige 
Ustibung des Sportes zu erreichen ist, hat der 

\ ‚reisleiter und Landrat des Kreises Lentschütz 
B den ihm unterstehenden Dienststellen den 
Selriebssport angeordnet. Jedes Gefolgschafts- 
Mitglied ist verpflichtet, sich am Betriebssport 
U beteiligen, Der Geist der Sportkamerad- 

Kebat, der sich nun auf dem grünen Rasen be- 
es wird, soll auch in. den Büros seinen 


gang finden, Mit der ihm eigenen Tatkraft 
-Unterstützt 


der Kreisleiter Pg. Kollmeler, die 
"sportlichen g f 


Bestrebungen seines Kreises. 


Belchatow a 
XK, Die erste Namensgebung. Die erste Na- 
peasgebung im nationalsozialistischen Sinne 
And im festlich geschmückten Standesamts- 
1 Mier des Rathauses statt. Der Ortsgruppen- 
elter hatte selbst Patenstelle mit übernommen, 
1 hrend der Ortsgruppenschulungsleiter die 
elerliche Handlung vornahm Die kurze Feier- 
4 nde hinterließ bei den Beteiligten einen 
en Rind 


Nihmaschinenmechaniker zur War- 
ting von Schnallnähern in angench- 
me Dauerstellung für sofort gesucht, 
Nur Fachleute wollen sich melden. 
Firma Wegena, Mieder- u, Wäsche- 
fabrik Dr, Thunnháuser, KG., Litz- 


= 
ne Marken Ausbau begriffenes klel- 
€xtilunternchmen bei Litz- 


lädt, mit Verlagerungs- und 


„Kampf und Arbeit unentivegt! Unfer der Sieg!” 


Regierungspräsident Uebelhoer auf zweitägiger Besichtigungstahrt Im Kreise Kempen 


„Kampf und Arbeit unentwegti Unser der 
Siegl“ Diese Worte schrieb Regierungspräsi- 
dent Uebelhoer in das Goldene Buch der 
Stadt Kempen, als er dieser alten deutschen 
Kreisstadt anläßlich seiner zweitägigen Besich- , 
tigungsreise einen mehrstündigen Besuch ab- 
stattete, In der Begleitung des Regierungspräsi- 
denten befanden sich Oberreglerungsrat Bru g- 
ger und Landrat Lehmann (Ostrowo), der 
zur Zeit den Kreis Kempen mitverwaltet, Die 
Fahrt nach den Amtsbezirken Wilhelmsbrück 
und Dietrichsweiler sowie die Besichtigung 
der Kreisstadt Schildberg gaben dem Gast Ge- 
legenheit, sich von dem Stand der Aufbauarbeit 
im’ Kreise persönlich zu überzeugen. Die Búr- 
germeister und Amtskömmissare sprachen über 
die bisher getroffenen Maßnahmen und stellten 
zugleich - die Schwierigkeiten heraus. Regie- 
rungspräsident Uebelhver versprach zur Besei- 
tigung und Behebung sgine vollste Unter- 
stützung, Der Regierungspräsident überzeugte 
sich in Wilhelmsbrúck von dem Stand der Ár- 
beiten und fand anerkennende Worte für die 
dort herrschende Sauberkeit und Ordnung, für 
die Amtskommissar Wilhelm Schulze in der 
Zeit seines Wirkens gesorgt Latte. Der Gast 

, besichtigte den Stand der Leistungen bei Mirt- 
chau, Braunhütten-Wilhelmsbrücke, dia Baum- 
schule und das Deutsche Haus, dessen Ausge- 
staltung ihm besonders gefiel, Einen günsti- 
gen Eindruck hatte der Regierungspräsident in 
Dietrichsweiler, Hier wies Amtskommissar 
Warmbold auf die Mit- und Aufbauarbeit 


der Umsiedler und Rückwanderer hin, Der Re- 
gierungspräsident, besuchte einige Wirtschaften 
‚und Gehöfte und ließ sich von den Umsiedlern 
berichten, Mehrere Stunden widmete der Re- 
gierungspräsident der Kreisstadt, Bürgermeister 
Koch berichtete von “der Entwicklung auf 
allen Gebieten der kommunalen Selbstverwal- 
tung und stellte die Pläne für die weitere Ent- 
wicklung heraus, Verschiedene Besichtigungen 
fanden anschließend statt, Regierungsprásident 
Uebelhoer sprach seine Anerkennung aus. Am 
Abend des ersten Besuchstages waren -der 
Kreisstab und die  Ortsgruppenleiter der 
NSDAP, die Amtskommissare und Behörden- 
vorstände kameradschaftlich im Festsaal des 
Parteihauses mit dem’ Gast zusammen. Regie- 
rungsprásident Uebelhoer sprach über seine 
Eindrücke und gab die Richtung für die Aufga- 
ben im Kriegsjahr 1942, Wir müssen diesen 
Gau deutsch machen, und wir werden ihn durch 
unseren Einsatz. in bester Kameradschaft ge- 
stalten. Am zweiten Tage führte die Reise nach 
dem Städtchen Schildberg, wo Bürgermeister 


e 


Rittgen über verschiedenes sprach und auf - 


die noch nicht ausgenutzten Kohlenvorkommen 
in seinem Amtsbezirk hinwies. So konnte sich 
Regierungsprasident Uebelhoer nicht nur von 
dem bisher Geleisteten im Kreise Kempen über- 
zeugen, sondern sein Besuch hat der Arbeit 
aller verantwortlichen Männer neuen Auftrieb 
gegeben, Sie werden seine Anregungen in die 
Tat umsetzen, damit der Kreis Kempen. wirk- 
lich ein deutscher Kreis werden kann. Jl 


Rafcher Aufbau des Deutfchen Roten Kreuzes 


*Generalhauptitihrer Dr. Böttcher bei der oi ok des DRK.-Heimes in Turek zu Gast 


Bei strahlendem Sonnenschein strémten die ` 


Helfer und Helferinnen der Bereitschaften des 
Kreises nach Turek, um zur Ubergabe des 
neuen schmucken Heimes der Kreisstelle und 
zur Vereidigung durch den Landesfúhrer, Ge- 
neralhauptfihrer Dr. Böttcher, anzutreten, 
Nach der Flaggenhissung sprach der Landes- 
führer zu den Bereitschaften und berúhrte die 
Tatsache des raschen Aufbaues des Deutschen 
Roten Kreuzes im Wartheland und die Bedeu- 
tung des Einsatzes. Nach der Vereidigung be- 
sichtigte der Landesführer mit den Vertretern 
der Kreisstellen Schieratz und Konin sowie dem 
Vertreter des Landrats, Regierungsinspektor 
Bredenberg, die aus einem verwahrlosten 
er geschaffenen freundlichen 

äume: das Büro der Kreisstelle, den hellen 
Unterrichtsraum, den Gemeinschaftsraum, die 
vier geräumigen Garagen und die blitzsaubere 
Unfalihilísstelle: In einer kurzen Ansprache 
dankte Wachlführer Linsenmeier dem Lan- 
desführer für die zur Verfügung gestellten 
Mitte. Nun können wir heute in unser 
schmuckes Heim einziehen und die großen 
Aufgaben, Schulung von 3- bis 400 Helfern und 
Helferinnen, Einrichtung von über 100 Unfall- 
hilfsstellen, weit besser in Angriff nehmen. Daß 


Junge  Stenotypistin von großem 
Bauunternehmen gosucht, Angebote 
unter 1072 an die LZ. 

Anfängerin mit Schreibmaschine- 
kenntnissen: sofort gesucht, R, Ar- 


die Kreisstelle Turek nicht núr aufbaut; son- 
dern auch größeren Katastrophen durchaus ge- 
wachsen und schnell zu handeln imstande ist, 
zeigte Wachtführer Krall mit seinen Helfern 
und Helferinnnen bei der vorgeführten großen 
Einsatzúbung. Mit dem Abschluß der Einsatz- 
übung, die die Aktivität der Helfer und 
Helferinnen klar unter Beweis stellte, dankte 
Generalhauptfihrer Dr, Böttcher für die ge- 
zeigten Leistungen, 'Nach einer Stadtrundfahrt 
verließ der Landesfúhrer Turek, Anschließend 
wurden durch den Adjutanten des zur Wehr- 
macht eingezogenen Kreisführers, Wachfihrer 
Linsenmeier, die Beförderungen verlesen 
und durch die 
Friedrich an zahlreiche Helferinnen die 
Broschen verteilt, Ein großer Propaganda- 
marsch mit drei Fahnen des DRK. dürch die 
Stadt zeigte, wie stark der Rot-Kreuz-Gedanke 
im Kreise Turek Fuß gefaßt hat, WL. 


Turek 

W.L. Musterhafte Entbindung Jm  DRK.- 
¡Wagen. Vor kurzem führte eine DRK.-Vorhelfe- 
rin der Bereitschaft (w) nachts um 3 Uhr im 
DRK.-Wagen, mitten im Walde bei Brudzew, 
die erste Entbindung ohne ärztliche Hilfe 
durch, 


Bereitschaftsdienstleiterin * 


Beförderung In der Finanzverwaltung 


Der Führer hat den Steueramtmann Arn- 
hold, Vorsteher des Finanzamts Wongto- 
witz (Eichenbrück), zum Regierungsrat ernannt, 

Der Reichsminister der Finanzen hat den 
Obersteuerinspektor Bamberg beim Finanz- 
amt Leslau zum Steueramtmann befördert. 

Der Oberfinanzpräsident Wartheland hat 
die Steuerinspektoren Martin Delank vom 
Finanzamt Lentschütz, Albert Giersch- 
mann vom- Finanzamt Posen-West, Paul 
Hoffmann vom Finanzamt Posen-Land, An- 
ton Leidel vom Finanzamt Gnesen, Robert 
Rüdinger vom Finanzamt Posen-Ost, August 
Ting vom Oberfinanzpräsidium und Ernst 
Wiesener vom Oberfinanzpräsidium zu 
Obersteuerinspektoren- ernannt, 


4 


Kutno 


Fr, Kreisjugendtreffen. In Kulno fand ein 
Kreisjugendtreffen der Jugendgruppen der 
NS.-Frauenschaft und des Deutschen Frauen- 
werks statt, Die einzelnen Ortsgruppen ver- 
sammelten sich auf dem Reichsbahnsportplatz, 
Im Schloßpark wurde eine kurze Morgenfeier 
veranstaltet. Die Kreisjugendgruppentibrerin 
eröffnete das Kreisjugendtreffen mit einer Be- 
grüßungsansprache und wies auf die Notwen- 
digkeit solcher Zusammenkünfte hin. - Die 
Felerstunde wurde durch Lieder und Flöten- 
spiel umrahmt, Nachmittags gab es Gesang, 
Spiel und fröhlichen Sport der Orisgruppen. 
Als Sieger aus diesem Treffen ging die Orts- 
gruppe Kutno vor der Jugendgruppe Zychlin 
hervor. Die Ortsgruppe Kutno erhielt als 
Anerkennung ein Führerbild für die Aus- 
schmückung des Heimes. Nach Einholen der 
Flagge wurde das erste Jugendtreffen der Ju- 
gendgruppen im Kreise Kutno beendet, 


Waldrode 


Pommersche Spielschar zu Gast. Am Diens- 
tag, dem 7. Juli, traf in der Kreisstadt eine 
Pommersche Spielschar, bestehend aus 22 
BDM.-Mädeln der Stadt Labes, ein. Kreisge- 
schäftsführer Diederichsen hieß die jun- 
gen Gäste herzlich willkommen und gab sei- 
ner Freude darüber Ausdruck, daß nun auch 
die in den enllegensten Dörfern wohnenden 
Deutschen einige Stuhden freudiger Erbauung 
erleben werden, Die ausgezeichnete Spiel- 
schar wird während der Zeit vom 7, bis 18. 
N in sämtlichen Ortsgruppen Gastspiele ge- 

en 


Kramsried (Kreis Konin) 


Schw. Dorigemeinschaitsnachmitiage. Bei 
strahlendem Sonnenschein veranstalteten das 
Pflichtjahrlager Kramsried und die Schule Bie- 
chowy fröhliche Dorfgemeinschaftsnächmittage, 
und zwar im Deutschen ‚Haus in Kramsried 
und auf grüner Wiese beim Dorfe Biechowy in 
der Wartheniederung. Lieder und Volkstänze 
sowie heitere Spiele der Jugend leglen Zeug- 
nis ab von echtem deutschem Frohsinn, Das 
Bild der Landschaft bot besonders bei Bie- 
chowy einen freundlichen Rahmen für das 
naturverbundene Treiben der lebensbejahenden 
deutschen Jugend der Ortsgruppe. : 


Deutsche (Altreich), perfekt in alfao Kutschwagen, Stück $00 RM., 


len Búroarbelten, 


Schreibmaschine, |verkäuflich. Bruno Hartel, Rawitsch 


Steno u, Kassonwosen sucht neuen |(Warthegau), Posener Str. 17, 


Wirkungakreis, 
B891 an die LZ. 


"Angebote unter, 


RM. 


Verkaufe Radio-Apparat. Preis 250 
Adolf-Hitler-Straße 33, W. 60, 


Haben Sie das 


drags 
schen wien Wehrmachtauftragen ver- 
Mela, (Hersteller von Hemden, Kit- 
Such; Usen und Kinderkleldern), 
Mer, Sisierten Betriebsleiter (Mei- 
nd nt hervorragenden Fortigungs- 
Tanchekenntnissen. Der Be 
br Mus die techn, Seite ratio- 
un Serienfertigung und Arbalts- 
i a aut das Vollkommenste be- 
Ach ica zoll ferner über die ein- 
Reader gesetzlichen Bestimmun- 
Nong Branche und dos Kalkula- 
cena orientiert sein und ent- 
ing ne kaufmännische Ausbil- 
ny, Desiizen, Geboten werden ne- 
tsprechendem Gehalt Gewinn- 
Umsatzbetelligung am Ge- 
Aufschwung sowie eine ent- 
ige selbständige Stel- 


forderung ut. 1069 an die LZ, 


im Ky ether. Textilwarengeschäft 

Nicht, LA Lentschiitz wird sofort 

i *lerin) gesucht; selbständig 

handel: 5 Zimmer - Wohnung 

Shten En Bewerbungen sind ZU 

Krioo,, an Auffangsgesellschaft für 

i olaa thmerbetricbe Osorkow, 

Saller-Platz 47, 

: Seller, möglichst aus dem 
nN Selbstindiger Korrespon- 
ie Vertreter des Leiters xo: 

liter gesucht, Angebote 

in die LZ, 


t guten vermessungs- 
Kenntnissen für Ver- 
(Flächennivelle- 
artheland gesucht, An- 
eich an Ingenieurbüro H. 
Sellin, Barnimstraße 71. — 


“et Buchhalter(in), mit 
Vertraut, für Grofhan- 
möglichst ab s0- 


Buch) 
un tar 

À eur die Lagerbuchhal- 
Bingen macht usführliche Bewer- 
} ndw, Zentralgenossen- 
; Litzmannstadt, Her- 


tor rsa an 

y chhalter und Kon- 
seit die Industrie gesucht, An- 
Cavey 8907 an die LZ. 
ares tle er), Rowandle(r) 


"fort SAN), perfekt deutsche 
shaprech., 

Ont er später von Bankfiliale 

str o Ssucht, Ang. u. 1074 LZ. 


Pendtigt 3 Spinnereimei- 
Ram. oder Abfallspin- 
au der Krempelel wie 
4 faktorarheiten bestens 
© Angebote unter, 8919 

er - 
t ba ylchtige Kraft, für Auf- 
te at Tien ertigune Ben 
Aves tnd Wäsche- 
Kar Dietzel, Spinnlinie 243, 


‚sich: 
ab 


mannstadt, Boelckestraße 14. 


Steno-Sekretärin, flott und sauber 
arbeltend, mit allen Kontorarbeiten 
vertraut, schwierigeren’ Aufgaben 
gewachsen, möglichst ‚sofort, späte- 
stens zum 15, 8. 1942 gesucht, Be- 
werbungen mit kurzem Werdegang 
und Lichtbild an Reichsinnungsver- 
band des Bauhandwerks, Geschäfts- 
stelle Litzmannstadt, Litzmannstadt 


C 2, Hermann-Göring-Straße 77. ' 
Korrespondentin, solbstándig, ver- 
traut mit Büroarbeiten, wird ab so- 
fort von Textilwarenfabrik gesucht, 
Angebote unter 8842 an die LZ. 
Selbständige Steno-Sekrellirin wird 
von Dienststelle bel guten. Arbeits- 
bedingungen sofort gesucht. Ange- 
bote unter 8900 an die LZ 
Perfekte Stenotypistin für 2-3 hal- 
be Tage in der Woche gesucht, An- 
gebote unter 8883 an die LZ. 
Stenolypistin für Dauerstellung von 
größerem Industrieunternehmen für 
sof, gesucht, Ang, u, 8594 an die LZ. 
Flotte Maschineschreiberin für eine 
hiesige Textilgroßhandelsfirma zum 
sofortigen Antritt penucht. Angebo- 
te unter 8866 an die 17, : 
Stenotypistin,. evtl, auch Anfänge- 
rin, von bedeutendem Grofhandels- 
unternehmen für sofort gesucht, An- 
ebote unter 8774 an die LZ, 
Junge Kontoristin, 
Schreibmaschine und 
sofort gesucht, 
Lichtbild an Firma Reichert w Co., 
Büromaschinen, Bürobedarf, Litz- 
mannstadt C 2, Adoll-Hitler-Strade 
175, Fernruf 238-32, P 


Stenotypistin (auch Anfängerin) für 


Mehrere Stenotypistinnen von Un- 
ternehmen der Metallverarbeitung 
zum schnellsten Eintritt gesucht. Be- 
werbungen mit Lebenslauf, Gehalts- 
ansprüchen und Lichtbild unter 
8904 an die LZ, 


Buchhalterisch geschulte Kraft, 

die in der Lage ist, selbständig die 
Debitorenüberwachung u, das Mahn: 
wesen in großem Botriebe zu bear- 
beiten, gesucht Bewerbungen mit 
Gehalisforderung u. 8910 an LZ, erb. 


Jüngere Bürokrait 

mit Steno- und Schreibmaschine- 
kenntnissen solort gesucht, Dresd- 
ner Bank, Litzmannstadt, Adolf-Hit- 
ler-Straße 74. 


Anlehrlinglin) £ = 

für Bekleidungs-Industrie gesucht. 
Mittelschulo Bedingung, Schriftliche 
oder persönliche Bewerbungen vorm. 
9—10 ‘bel Schmechel & Solin, Litz- 
mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 90, © 


; Ordentliche 


‚ständige Stellung. 


thur Kaddatz, Litzmannstadt, Adolf- 
Hitler-Strabe 59, Fernruf 201-81. 


Hilískralt fir Wehrmachtkantine 
gesucht. ` Fernruf 242-16, 
Deutschsprechendes Mädchen zu 
2 Kindern in einem deutschen Haus- 


halt gesucht ‚Danziger Str. 25, W. 32. 
Wirtschafterin, perfekt im Kochen 
und Einmachen, vartraut mit allen 
Häusagbeiten, für kleinen Haushalt 
in Litzmannstadt gesucht, Angebote 
unter 8889 an die LZ. > 
Wirischalterin - Köchin, deutschspr., 
für einen Gutshaushalt in der Nähe 
von Litzmannstadt sofort gesucht, 
Angebote unter 1075 an die LZ, 
Eine fiir den Landhausbalt 

erfahrene Wirtin wird für sofort 
gesucht, Bewerbung richten an Graf 
Lambsdortf, Swiechow, Post Zychlin, 
Kreis Kulino, Ruf Zychlin_49. 
Welbniherin _ 

sofort gesucht, Bewerbungen unter 
8885 an LZ, erbeten, 

Hausgehiltin 

mit Kochkenntnissen für kleinen 
Privathaushalt in Pabianice {iit sor 
fort gesucht, ‚Fritz Pankòke, Pa- 
bianice Bahnhofstraße 68, 
Deutsche Köchin für Werkküche 
von 150 Gefolgschaftsmitglied, zum 
baldigen Eintritt- gesucht, Angebote 
an Pöstschließfach Nr. 92 oder An- 
ruf 214-42 erboten, 


Wäscheausbesserin 
außer dem Hause gesucht, Ziethen- 
straße 60, W. 4, 1. Stock. 

Dentschsprechendes Servieriräulein, 
mit Büfett vertraut, kann Stellung 
finden. Angeb, u. 8909 an die LZ. 


rn a rn u mn mens 
STELLENGESUCHE 


Allerer erfahrener Bilanzbuchhalter 
sucht sich zu verändern, Nur selb- 
Durchschreibe- 
systeme, Kontenrahmen, 
sachen, Betriebsabrechnung, Antritt 
könnte 1. 9, erfolgen, Vorläufig 
3—5 Stunden täglich. Gelli Ange- 
bote unter 8886 an die LZ, 


Alterer Bilanzbuchhalter, Verfahren, 
Altreich, stundenweise frei, Ange- 
bote 8863 an LZ. ; s 


poto- eee a 
Deutscher Lagermelster sucht sich 


ab 2, 8, 1942 zu verándern (franzó- 
sisch- u. Itallenischsprechend]. An- 
gebote unter 8887 an die LZ, erbet, 


Getreidefachmann sucht sofort Stal- 
lung im Osten, Angehote: Juljan 
Krawceyk, Kutno, Kascheny. 

Túchtige selbständige Stenotypistin- 
Kontoristin (Allreichl, prima Zeug- 
nisse, sucht für sofort Stellung, An- 
gebote w 1076 an die LZ. erbeten, 


Kontoristin - Hilfsbuchhalterin, auch 
mit Schreibmaschine, in sämtlichen 
Büroarbeiten vertraut, sucht entspr. 
Posten, Angeb, u, 8901 an die LZ. 


Steuer- 


Deutsche (Altreich) sucht als Wirt- 
schafterin in frauenlosem Haushalt, 
Betreuung älterer Dame oder áhinl. 
sich zu verändern, Angebote unter 
8890 an die LZ. ` 


VERMIETUNGEN 


Gui möbl. Zimmer mit Bad, Fernruf, 
evtl, Küchenbenutzung, an Dame 
mit eigener Bettwäsche zu vermie- 
ten, ¡Zuschr, unter 8911 an die LZ. 


MIETGESUCHE 


Dame sucht 1—3 gut möblierte Zim- 
mer. Angebote Fernruf 208-59. 

Polizeibeamter sucht zum 1, 8, 1942 
gut möbliertes Zimmer (Nähe Ost- 
bahnhof), Angeb. u. 8893 an die LZ. 


1 oder 2 bessero möblierte Zimmer 
in gutem Hause (auch Vorort) zu 
mieten gesucht, RER,- Ortsgruppe 
Litzmannstadt-Land, Danziger Straße 
40, Fernruf 169-59, ` 

Polizeibeamter sucht ab 15. für Frau 


und 4jähr, Jungen möbliertes Zim- 
mer Nähe Danziger Straße; 


Fridericusstrabe 107, 


A er 
WOHNUNGSTAUSCH 


Litzmannstadt— Thüringen, Suche in 
Litzmannstadt freund, beziehbare 
3-—4-Zimmer-Wohnung In guter Ge- 
gend; biete gleiche "Wohnung in 
Apolda (Nähe Weimar—Erfurt), In- 
teressenton melden sich bei Richter, 
ES -"Meisterhausstrañe 


Geräumige 4-Zimmer-Wohnung mit 
Küche, Bad und Fernruf, im Stadt- 
zentrum, zu tauschen gegen 2—3 
Zimmer-Wohnung mit Küche u. Bad. 
Zuschriften unter 8905 an die LZ, 


Tausch. Biete in Kalisch 3 Zimmer, 
Küche mit'’Gas u. Bad. Suche 2 Räu- 
me u. Bad, Gasanschlub. Angebote 
sofort unter 568 an LZ., in Kalisch. 
Bieto in Leipzig schöne 3-Zimmer- 
Wohnung mit Zentralheizung, Bal- 
kon, Bad, suche in Litzmannstadt 
4—5 + Zimmer- Wohnung mit Bad. 
Angebote unter 8913 an die LZ. 


VERKAUFE 


—— eee rr nn rn 
Geschiiftstokal mit Einrichtung, be- 
stehend aun Glasschrénken, Ver- 
kaufstheke, Splegelglas, verkaufe 
für 1250 RM, Schlagelerstraße 46, 
Ecke Danziger Straße, Hutgeschält. 
Verkaule für 1600 RM, Eßzimmer- 
kredens, Ausziobtisch mit 6 gepol- 
sterton Stühlen in sehr guien Zu- 
stände, Erzhausen, Gödecke-Michel- 
Straße 15, W. 3, i 

Verkaulo Horrenfahrrad, 180 RM,, 
cin Eisschrank, 150 RM.. Danziger 
Strafe 31, W. 10. + 


t 


y 


ab 18 Uhr, 


Radio, Gleichstrom, 110,—, Nacht- 
schränkchen, 35,—, Bandiol-Mando- 
linie, 40,—, verkäuflich Vom-Stein- 
Straße 2, W. 45. ? 


Abbruchmateriallen, Verkaufs ge- 
brauchte Fenster, Türen u, Kachel- 
bfen. Zu besichtigen Wuppertaler 
Straße 45, Baustelle. _ 

Verkaufe Dämensportschuhe, 
Sommermantel, Gr. 46, zusammen 
BORM, Vierhuff; Adolf-Hitler-Str. 36. 


Leichte Holzidsser 

für trocknes Material geeignet, bis 
10 RM., zu verkaufen Lagerstr, 27/29, 
Fernruf 127-05. 


Chalselongue, fast neu, 100,—, ver- 
käuflich Buschlinie 61, W. 12. 
Kluge Scháferhiindin zu verkaufen 
bei Sichla, Adolf-Hitler-StraDe 3, 
Drei Saanenzlegen-Lämmer, hornlos, 
4. Monate alt, bester Abstammung, 
je 100—120 RM., zu verkaufen, Litz- 
mannstadt-Erzhausen, Zinnsoldaten- 


41, 


.[str, 36/38, Haltestelle Karl-May-Str. 


Herrep-Fahrrad zum Preise von 150 
pe Senet Waldmeisterweg 


VERLOREN 


Handtasche mit 3  Fileischkarten, 
3 Brotkarten, polizeiliche Einwohner- 
erfassung mit Fingerabdruck, Be- 
schäftigungskarte des Arbejtsanites 
und Passierschein, lautend auf den 
Namen meiner Expedientin Helene 
Bartoschewltsch, in melnem Gemü- 
segeschält abhandengekommen, Um 
Rückgabe an das Gemisegcachaft 
Frieda Skorczynski, Litzmannstadt, 
Adolf-Hiller-Straße 9, wird gebeten, 


Kraltlahrzeugschein und Fahrten- 
nachweisbuch für Lastkraftwagen 
P, 19972 am 8, 7. während einer 
Stadtfahrt verlorengogangen, . Abzu- 
geben. hei. der © Fischgroßhandlung 
„Ostsee", Ostlandstraße 134, Fem- 
tuf 186-36. 


Volksliste, auf den Namen Charlotte 
Schedler Jautend, wohnhalt in Wola 
Swienecka, verloren, 


Verioren am 7. 7. 1942 von der 
Schlageter- bis zur: Adoll-Hitler-Str. 
eine Brieftasche mit Dokumenten, 
Gegen Bezahlung abzugeben Falk- 
landstraße 34a. 


Klelderkarte Nr. 063 579 der Helene 


Wdowlak, Ryplewitzor Str, 17, dn 
Pahlanice verloren. 


Goldene Damenarmbanduhr am Mitl- 
woch, d. 8, 7., 16 Uhr, in Pablanice 
aul der Schloßstraße, verloren, Der 
ehrliche Finder wird gebeten, diese 
gegen entsprechende Belohnung in 
Litzmannstadt, 


Pelikan 
| Kohlenpapier 

einige Zeit benutzt, 
dann legen Sie es 
so ein, daß seine 
bisherige Oberkante 
nach unten kommt 
Dadurch treffen die 
Typen auf andere 
Stollen als vorher: 
das Pelikan-Kohlen- + 
papier hält dann 


GROSSHANDLER WENDEN SICH 
AN DIE MALTO-WERKE SCHRIMM 


Hotarrhe Bronchitis 


find ble quäfenden Zeugen einer "ge 
erg relgemmpfinblichen, ofimalé 
enizünblic veränderten Mtmunadidielme 
haut; daher ihre Kartnädigteit, Tritt 
man Ihnen oder mil ,Slipbostalin“ ento 
gegen, fo Jan man bad ridiige Ders 
Nfándnle für das, wad bier nollul, 
Mimih: nit allein der jeweiligen Des 
f&werben Herr i werben, fondern vor- 
allem aud A é anfänige Schleim 
baulgewebe in wwirtlich heitträftig. Sinne 
einzumwirten. Dod if der Dorzug ber 

„@itphoocalin»Zableiten‘ 
dle felt Tangen Joben vlelfeltige Sre 
erfennima aelunden haben. — Alem 
Sic helm intant auf ben Nomen 
„@llpdercalla”, die grüne Padung und 
den ermäßlaten Prelé von AD, 2,06 
tit 80 Tabielten, rballiih In allem 

olbeten, — Verlangen Sie von der 
Firma Carl Bühler, Konstanz, 
kostenlos und unverbindlich die im 
teressante, illustrierte Aufklärung 
schrift S} 34 


